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Dienstag
Die Finanzkriſis des Weltmarktes.

Noch niemals hat eine amerikaniſche Finanz
kriſts eine ſo allgemeine Kalamität auf dem
Geld markt hervorgerufen, wie die jetzige Wo
man hinſteht, in London, Paris, Wien, Brüſſel,
Berlin, überall wird die noch weitere Erhöhung des
bisher ſchon ungewöhnlich hohen Bankdiskonts mit
den derangierten Verhältniſſen der amerikaniſchen
Börſen und ver Befürchtung, daß Amerika noch
immer mehr Geld aus den europäiſchen Treſors an
ſich zu reißen verſuchen werde, begründet. Die
Situation in Amerika iſt allerdings bedenklich genug.
Es iſt eine Kriſe des Mißtrauens, welche das
Geld aus den Banken und dem regulären Verkehr
hinausdrängt. Der Zirkulation ſind ungeheure
Summen entzogen worden, welche ſich mit einer
Milliarde Mark nicht zu hoch veranſchlagen laſſen
Das Herausziehen ſolcher enormen Beträge aus dem
normalen Blutumlauf der amerikaniſchen Volkswirt
ſchaft muß geradezu erſchreckend wirken. Das Miß
trauen und vie Panik in den Vereinigten Staaten
müſſen einen Umfang erreicht haben, von dem wir
keine Vorſtellung haben. Wenn vie Einleger ſehen,
daß das Geld, welches ſte durch harte Arbeit verdient
haben, in den Sparbanken, die ſie bisher für abſolut
ſicher hielten, gefährdet iſt, dann trachten ſie mit allen
Mitteln, ſich das Geld zu verſchaffen und geben es
nicht wieder ber. Da zeigen ſich die ſchweren
Mängel des amerikaniſchen Geldweſens,
das Fehlen eines großen zentralen Noteninſtituts,

welches, vom Mißtrauen unberührt, als die letzte
Zuflucht erſcheint. Es gibt dort kein Zentralinſtitut,
dem man ſeine Erſparniſſe unbedingt ſicher anver
trauen könnte. Amerika kennt keine große Notenbank,
keine Zentralſparkaſſe, keine Poſtſparkaſſe. Deswegen

wird das Geld, das die Einleger aus den Truſt
kompagnien gerettet haben, ängſtlich zurückgehalten
und bleibt für längere Zeit dem allgemeinen Verkehr
entzogen. Jetzt fehlen aber der amerikaniſchen Volks
wirtſchaft dieſe ungeheuren Summen, und die
amerikaniſchen Finanziers müſſen alles aufbieten, um
ſtch Erſatz zu ſchaffen. Da gilt kein Preis zu hoch,
wenn es überbaupt nur gelingt, Geld zu bekommen,
und das iſt nur in der Heranziehung von Gold
möglich.

Für die europäiſchen Märkte iſt es ein gewiſſes
beruhigendes Moment, daß der ſiebenprozentige Zins
fuß in London ausſchließlich und allein eine Folge
der amerikaniſchen Kriſe iſt. Jn Europa geht die
Konjunktur gewiß zur Neige. Die europäiſche
Situation hätte für ſich allein die Urſache zu einer
übermäßigen Zinsfußerhöhung nicht gegeben. Noch
im September ſchien es, als ob der Herbſt milder
verlaufen werde, und die Urſache der exzeſſtven
Teuerung, die doch eingetreten iſt, liegt ausſchließlich
in den New Yorker Börſenderouten und in der
amerikaniſchen Finanzkriſe. Es iſt, wie die „Neue
Freie Preſſe“ meint, nicht ausgeſchloſſen, daß es
ſelbſt bei den jetzigen unerhört hohen Geldſätzen nicht
das Bewenden haben werde und nicht noch weitere
Zinsfußerhöhungen folgen. Das liegt nicht in unſerer
Hand, ſondern ausſchließlich bei den amerikaniſchen
Finanzmächten. Allein Europa und die Märkte
werden die Folgen dieſer Maßregel leichter ertragen
können und weniger erſchüttert werden, da es ſich
nicht um eine Ekrankung des eigenen Organismus,
ſondern um die Rückwirkungen der ſchweren amerika
niſchen Kriſe handelt.

Ein kandiniſches Joch für die Links
liberalen

Nach den übereinſtimmenden Mitteilungen von ver
ſchiedenen Seiten, die notoriſch gute Jnformations
quellen aus den Kreiſen der Verb. Regierungen be-
ſitzen, iſt kein Zweifel mehr daran, daß die vorwöchige
Konferenz der Finanzminiſter der deutſchen Bundes
ſtaaten zu dem poſttiven Ergebnis geführt hat, daß
mit dem Spiritusmonopol und der Zigarren-

Anzeigen ear e TNeklamen pro Zeile 80 D. Heil Wie Skig en Sabait. Anzeigen werhen Wunſerer Geſchäfeoſtelte ſowte ſen h nete eatgegengenomer

Nachdruck unſerer Hri alberichie unr mit Quellenangabe geſtattst.

Für unverlangte Einſendungen wird keine SGewähr Kbernomnen.

vbanderoleſteuer noch in der laufenden Seſſton des
Reichstags der Verſuch gemacht werden ſoll, die
Finanzen des Reichs auf eine ſolidere Grundlage zu
ſtellen. Der Reichskanzler hat alſo ſein Verſprechen,
Steuervorlagen, die den konſervativ liberalen Block
gefährden könnten, dem Reichstag vorläufig nicht vor
zulegen, nicht gehalten. Es wird ja allerdings ſchon
den Freiſtnnigen das Spiritusmonopol mit dem Hin
weis darauf ſchmackhaft zu machen geſucht, daß, nach
dem die Entwicklung nun einmal in dem Spiritusringe
beinahe zum Privatmonopol geführt habe, das Staats
monopol lediglich die Konſequenz dieſer Entwicklung
bilde. Eugen Richter war aber ein entſchiedener
Gegner jedes gleichviel ob privaten oder ſtagt
lichen Monopols, weil er der ſehr richtigen An
ſicht war, daß die Konſumenten in jedem Falle
dabei die Leidtragenden ſein müſſen, da mit jedem
Monopol die Tendenz der Ausbeutung verknüpft
iſt. Den „liberglen“ Konzeſſtonen vie gar keine
ſind ſollen ſich alſo ſofort auch ſolche an die wirt
ſchaftlichen Forderungen der Regierung und der Kon
ſervativen zugeſellen. Es würde uns gar wicht wun
dern, wenn auch ſofort das beliebte Verkuppelungs
ſpiel nach dem Beiſpiele des erhebenden Praäludiums
zur Kanalvorlage und dem Zolltarif wieder in Gang
käme. Wir wiſſen, daß einſlußreiche freiſinnige Parla
mentarier für das Spiritusmonopolprojekt ſchon ge
wonnen ſind und daß alsbald auch die Wählermaſſen
nach dieſer Richtung bearbeitet werden ſollen, welche
vielleicht in Erinnerung an di verdienſtvollen und
erfolgreichen Abwehrkämpfe des verſtorbenen großen
Führers der Partei gerade auf dieſem Gebiete Schwierig
keiten machen könnten. Haben vie Freiſtnnigen aber
erſt einmal das Spiritusmonopol „geſchluckt“, ſo
müſſen ſte auch bei der Zigarrenbanderolenſteuer daran
glauben, „im Intereſſe der Blockpolitik“.

Politische Cebersicht.
Die offiziöſe engliſche Auffaſſung des

Kaiſerbeſuchs hat ein Mitglied des briti-
ſchen Kabinetts, dem Londoner Mitarbeiter der
„Mil. pol. Korresſpondenz“ gegenüber, knapp und
geſchäftsmäßig dahin zuſammengefaßt: „Regierung
und Volk haben den ernſten Wunſch, mit allen Nationen
gut zu ſtehen. Unſere Genugtuung iſt daher groß,
daß der König von England und deutſche Kaiſer
mehr freundliche Gefühle zwiſchen ihren Ländern in
die Wege geleitet und damit dem kühlen Empfinden
ein Ende gemacht haben, das für Jahre zwiſchen
Deutſchland und uns beſtand. Alle anderen Länder
ſtehen zu einander in freundlichen Beziehungen. Das
Volk von Großbritannien, das in Frieden ſeinen
Handel treiben will, begrüßt daher mit Geyugtuung die
engeren und herzlicheren Beziehungen, die es jetzt auch
mit Deutſchland wieder verbinden. Jn dieſem Sinne
kann Kaiſer Wilhelm II. des wärmſten Empfanges
ſicher ſein.“ Dazu bemerkt vie „Frſ. Zig. Nicht
has ganze Volk von Großbritannien, das möchten wir
doch zur Abſchwächung dieſes offiziöſen Panegyrikus
hinzufügen, begrüßt die angeblich erfolgte Beſſerung
der deutſch engliſchen Beziehungen mit Genugtuung
Es fehlt im Gegenteil nicht an Kundgebungen jenſeils
des Kanals, die durchaus anders geſtimmt ſind. Wir
haben unſerer Anſicht über die politiſche Bedeutung
der Kaiſerreiſe bereits Ausdruck gegeben und möchten
nur nochmals betonen, daß man ſich von allen Ueber
ſchwänglichkeiten fern halten ſoll. Als Schlußſtein
eines neuen turmhohen engliſch deutſchen Freundſchafts
baus darf man den Beſuch des deutſchen Kaiſerpaars
am engliſchen Königshof keineswegs anſehen. Das
wäre ein gefährlicher Optimismus.

OeſterreichUngarn. Eine Umbildung des
öſterreichiſchen Kabinetts iſt nunmehr, wie
ſchon in vor. Nr. gemeldet, nach langem Hängen und
Würgen erfolgt. Das Ueberraſchendſte iſt, daß die
Chriſtlich Sozialen in das Miniſterium eintreten, wo
gegen ſich Dr. Lueger bisher immer ausgeſprochen
hatte. Wie die „Neue Freie Preſſe“ meldet, iſt die
Rekonſtruktion des Miniſteriums abgeſchloſſen.

den 12. November 1907O7.

Wohanka (Tſcheche) über das Handele
miniſterium, Ebenhoch das Ackerbauminiſterium,
Geßmann wird Miniſter ohne Portefeuille mit An
wartſchaft auf das zu errichtende Miniſterium der
öffentlichen Arbeiten, Peſchka wird deutſcher,
Praſchek tſchechiſcher Landemannminiſter. Der
Leitungsausſchuß der deutſchen Parteien hat ſich im
Prinzip für die Annahme des Ausgleichs erklärt,
ebenſo die Chriſtlich Sozialen. Die „Neue Freie
Preſſe“ war gut informiert. Nur heißt es neuerdings,
daß nicht Wohanka, ſondern Herold Handelsminiſter
werden ſoll. Eine Kriſis im Polenklub iſt
ausgebrochen. Obmann Abrahamovicz und ſein Stell
vertreter haben demiſſtoniert. Die Kriſe hat auch den
polniſchen Landsmannminiſter erfaßt. Graf Dziedus
zyckt ſtehe unmittelbar vor ſeiner Demiſſton und ſolle
durch David Abrahamoviez erſetzt werden.

Frankreich. Jm franzöſiſchen Miniſterrate
erklärte am Sonnabend der Miniſter des Aeußeren
Pichon, die allgemeine Lage in Marokko mache es
möglich, einen Torpedobootszerſtörer ſowie 4 Kreuzer
nach Frankreich zurückzurufen. Die Miſſion des
GSeſandten Regnault in Rabat nehme einen
ſehr zufriedenſtellenden Verlauf. Regnauit dabe von
dem Sultan tatſächlich alle Garantien erlangt, die
im Intereſſe der loyalen Herſtellung eines Einverneh
mens an der algeriſch-marokkaniſchen Grenze wünſchens

wert erſcheinen. Die Novelle zum franzöſi
ſchen Trennungsgeſetz kommt dem Papſt ſehr
ungelegen. Wie aus Rom gemeldet wird, hat der
Papſt den Koatjutor des Erzbiſchefs Richard, Mſgr.
Amette, empfangen und mit ihm eingehend die Lage
der Kirche in Frankreich ſowie den Geſetzentwurf über
den Heimfall der Kirchengüter und vie fretwillige
Beitragsleiſtung für den Gottesdienſt beſprochen. Der
Papſt hat die diesbezüglichen Beſchlüſſe des franzöſiſchen
Episkopats gutgtheißen.

RNußland. Von den Dumawahlen lagen bis
Sonnabend mittag die Ergebniſſe aus 437
Kreiſen vor. Danach find gewählt: 195 Mitgliever
der Rechten und Monarchiſten, 128 Oktobriſten und
Gemäßigte, 4 friedliche Erneuerung, 41 Kadetten,
15 polniſche Nationaliſten, 6 Mohammedaner, 14
Sozialdemokraten, 28 von der Linken und 6 Wilde.
Zu wählen ſind noch 5 Abgeordnete,

England Die engliſche Kanalflotte iſt Sonn
abend vormittag von Portland nach Spitbead aus
gelaufen, wo die Schlachtſchiffe ihte Stellungen zur
Begrüßung des deutſchen Kaiſerpaares einnehnien.

Das neue engliſche Militärluftſchiff, das
als Erſatz des verunglückten „Nulli Secundus“ in
der ſtaatlichen Ballonfabrik zu Farnborough gebaut
wird, ſoll eine Schnelligkeit von annähernd 60 Kilo
meter gegen wittlere Windſtärken erhalten und regen
ſicher ſein. An dieſem bei den Witterungeverhältniſſen
jenſeits des Kanals nicht recht verſtändlichen Fehler
iſt, ſo wird jetzt offiziell behauptet, der „Nulli Secun
dus allein geſcheitert. Die Maſchinenſtätke des neuen
„Lenkbaren“ iſt auf 100 Pferde bemeſſen, der Gas
inhalt des Ballons beträgt 64000 Kubikfuß, ſeine
Tragkraft 6 Perſonen. Oberſt Cody, der Steuer
mann des „Nulli Secundus“ („Keiner kann es
beſſer [2)) verſucht den Unglücksballon wieder ge
brauchsfähig zu machen und baut hierfür eine franzö
ſtſche Maſchine in das Luftſchiff ein. Cody iſt nicht,
wie behauptet wurde, der auch in Deutſchland unter
dem Namen „Buffallo Bill“ bekannte Oberſt gleichen
Namens, ſondern ſein um 25 Jahre jüngerer Stief
bruder.

Türkei. Jn Mazedonien wird weiter gemordet.
Nach Meldungen aus Serres griff eine 60 Köpfe
ſtarke bulgariſche Bande das ſerbiſche Dorf
Kozitſchina im Vilgjet Monaftir an, brannte eine
Anzahl Häuſer nieder und tötete zwei Männer und
eine Frau

Marokko. Aus Caſablanca wird gemeldet,
daß am Meeresſtrande öſtlich der Stadt feindliche Reſter
ſcharen, die unter dem Befehle Uled Hamenos ſteben,
bemerkt worden ſind. Zivilperſonen iſt das Ueber



ſchreiten der franzöſtſchen Poſtenketten, die verſtärkt
worden ſind, nicht mehr geſtattet.

Aegypten. Jn Kairo, der alten Stätte des
Jslams, mit der berühmteſten Univerſität der
mohammedaniſchen Welt, wird, ſo leſen wir in der
„Köln. Ztg.“, in Kürze der erſte islamitiſche
Kongreß ſtatifinden, deſſen Arbeiten dazu beſtimmt
ſind, das mohammedaniſche Volk wieder zu beleben.
Auf dem Kongreß ſollen gemeinſam die Natur ſowie
die Bedingungen der Bewegung feſtgeſetzt werden.
Die Anregung geht von dem Ruſſen Jemael Bey
Gaſprinski aus, der als Redakteur des Blattes
„Terdjaman“ heute in der Krim und im Kaukaſus
einen großen Einfluß hat. Gaſprinskt iſt kein
fangatiſcher Panislamiſt, ſondern will ein Verteidigungs
bündnis der Muſelmanen ſchaffen. Zurzeit gärt es
ſehr unter der mohammedaniſchen Bevölkerung
Aegyptens, die ſich zum größten Teil um Muſtapha
Paſcha Kamel ſchart, der in großen Verſammlungen
den Nationalismus ſchürt und gegen die engliſche
Herrſchaft predigt. Die Moslemin Kairos ſehen dem
Kongreß mit viel Intereſſe entgegen.

Nordamerika. Zum amerikaniſchen Bot
ſchafter in Berlin wird, wie Staatsſekretär Root
offiziell ankündigte, der amerikaniſche Geſandte
im Haag, David Jayne Hill, als Nachfolger
Charlemagne Towers ernannt werden. Hill war
früher ſtellvertretender Sekretär im Staatsdepartement,
beſitzt große Erfahrungen im diplomatiſchen Dienſt
und ſpricht fließend Deutſch. Der bisherige Berliner
Botſchafter hat vom Präſidenten Rooſevelt die folgende
Antwort auf ſein Abſchiedsgeſuch erhalten „Mein
lieber Herr Tower! Jch bedauere aufrichtig, daß
Sie Berlin verlaſſen wollen. Zurzeit weiß ich
niemand anderen, der ſo gut wie Sie Jhren Platz
ausfüllen kann. Zwölf Jahre haben Sie in hohen
Ehren Jhrem Vaterlande gedient. Das iſt eine
ſchöne Leiſtung, auf die Sie ſtolz ſein dürfen und
ein herrliches Vermächtnis an Jhre Kinder.
Eine Parade über vie atlantiſche Flotte,
die demnächſt nach dem Stillen Ozean abgeht, wird,
einer amtlichen Meldung zufolge, Präſtdent Rooſevelt
am Tage ihrer Abreiſe in Hampton Roads ab
nehmen. Das zeigt, welche Wichtigkeit man in
amerikaniſchen Regierungskreiſen dieſer Flotten
verſchiebung beimißt. Der amerikaniſche Kriegs
ſekretär Taft hat ſich entſchloſſen, über Wladiwoſtok,
Sibirien und Europa nach Amerika zurück ukehren,
nachdem ihm die amtliche Verſicherung zugegangen iſt,
daß durch die kürzlichen Unruhen in Wladiwoſtok die
Ausführung ſeiner Abſichten nicht berührt würde.
Jn den Kampf gegen die Druſts iſt auch
die Hamburg Amerikaniſche Paketfährt
geſellſchaft hineingezogen worden. Jn dem vor
der zwiſchenſtaatlichen Verkehrskommiſſton ſchwebenden
Prozeſſe, in welchem die Hamburg Amerikaniſche
Paketfahrt Aktiengeſellſchaft ſowie andere Linien der

Ringbildung ſowie der Aufrechterhaltung von
Monopolen beſchuldigt werden, erhoben die Anwälte
der beklagten Geſellſchaften den Einwand, die Klage
ſchrift enthalte keinerlei Angaben, aus denen ſich die
Zuſtändigkeit der Kommiſſton in der Angelegenheit
herleiten laſſe. Die Kommiſſton beraumte darauf

Zeinen Termin auf den 3. Dezember an, in welchem
bezüglich des Einwandes Verhöre ſtattfinden ſollen.

Deutschland.
Berkin, 11. Nov. Ueber die Kaiſerfahrt

nach England liegen heute folgende Depeſchen
vor Vliſſingen, 10. Nov. Der deutſche
Kaiſer und die Kaiſerin haben mit der Jacht
„Hohenzollern“ und den Begleitſchiffen heute früh
7 Uhr 20 Min. die Reiſe nach Spithead angetreten

Dover, 10. Nov. Die Kaiſerjacht und die ſie
begleitenden Kriegsſchiffe liefen heute abend in den
engliſchen Kanal ein und paſſterten Dover um
6 Uhr. Der Nebel zog ſich abends wieder dicht zu
ſammen. Jn ver Nacht zum Sonntag war er ſo
ſtark, wie er in dieſem Jahre noch nicht dageweſen
iſt. Aus allen Richtungen hörte man Nebelſignale
erſchallen. Zwiſchen Dover und Deal ſtrandete der
Dubliner Dampfer „City of Munich“, und weſtlich
von Dover ſtrandete ein franzöſtſcher Dampfer, der
mit einem anderen Schiff kollidiert haben ſoll.
London, 10. Nov. Wie aus Portsmouth tele
graphiert wird, iſt das Kaiſer Geſchwader infolge des
Nebels nicht nach der Sandown Bucht gegangen,
ſondern für die Nacht auf der Höhe des Owers
Leuchtſchiffs innerhalb der Landzunge SelſeyBill,
etwa 25 Kilometer öſtlich der Portsmouther Reede,
zu Anker gegangen und wird morgens weiterfahren.
Der Prinz von Wales traf heute abend aus
Sandringham in ſeinem hieſigen Palais Marlborough
Houſe ein, von wo er ſich morgen vormittag zum
Empfang des veutſchen Kaiſerpagares nach Porte mouth
begeben wird.

(Der Prinzregent von Bayern) hat
anläßlich des Unglücks auf dem Kaſernenſchiff
„Blücher“ nachſtehendes Telegramm an den Kaiſer
gerichtet: „Die Nachricht von dem ſchweren Unglück
auf dem „Blücher“ hat mich mit aufrichtiger Teil

nahme erfüllt, und iſt es meinem Herzen Bedürfnis,
Dir und der kaiſerlichen Marine die Verſicherung
meines innigſten Beileids zum Ausdruck zu bringen.
Luitpold.“ Der Kaiſer hat darauf geant-
wortet: „Nimm meinen herzlichſten Dank für Dein
Beileidstelegramm anläßlich des „Blücher“ Unglücks

entgegen. Jch habe das Telegramm durch den
Staatsſekretär v. Tirpitz zur Kenntnis der Marine
bringen laſſen. Ein Troſt bei dem Unglück iſt es,
daß dieſes, wie die Ermittlung der Urſachen ergeben
hat, in keiner Weiſe Befürchtungen für die Sicherheit
unſerer Schiffsdampfkeſſel im allgemeinen wachrufen
kann. Wilhelm.“

(Prinz Oskar von Preußen) traf am
Sonntag morgen in Bonn ein, um ſeine Studien an
der hieſigen Univerſttät zu beginnen.

Vermischtes.
Ein zweiter Kaiſer-Enkel.) Die Kronprinzeſſin

iſt, wie wir bereits meldeten, am Sonnabend 9 Uhr 30 Min.
von einem Prinz en entbunden worden. Die Nachricht
wird im Deutſchen Reich mit großer Freude begrüßt werden.
Als der erſte Kaiſer Enkel geboren wurde, befand ſich der
kaiſerliche Großpapa auf der Nordlandsreiſe, und diesmal
trifft es ſich wieder, daß er nach Norden, diesmal nach England,
unterwegs iſt. Dem Elternpaar des jungen Weltbürgers
fliegen tauſende ſtiller Glückwünſche zu und beſonders der
jungen Mutter, der Kronprinzeſſin, die ſich ja einer ganz be
ſonderen Beliebtheit bei alt und jung erfreut. Möge den
neuen Katſerſproſſen ein freundliches Geſchick durchs Leben
geleiten Nach einer weiteren Meldung aus Potsdam be
finden ſich die Kronprinzeſſin und der kleine Prinz
ſehr wohl. Dem Kaiſer wurde ein Telegramm über die
Geburt ſeines zweiten Enkels nach Weſel zugeſchickt, doch war
der Hofzug ſchon weiter gefahren und die Depeſchen erreichten
den Kaiſer erſt auf der holländiſchen Station Ginnip. Bald
traf auch von dort in Potsdam ein herzliches Glückwunſch
telegramm an den Kronprinzen und die junge Mutter ein.

(Der Kronprinz) wird ſich demnächſt zur Jagd nach
Grünau bei Gmunden begeben, wo man ſich bereits auf
den Enpfang des Deutſchen Kaiſerſohnes einrichtet. Trotzdem
der Kronprinz inkognito relſt, werden die Schulen des Ortes
und die Vereine Spalter bilden. Dem Kronprinzen werden
ſechs Gebirgsjäger zugeteilt, mit denen er jeden Tag den
Hohen Priel beſteigt, bis er ſein Ziel, zwölf Gemſen zu
ſchießen, erreicht hat. Der Kronprinz jagt auf dem Jagd
eigentum des Stiftes Kremsmünſter, das einer ſeiner Jugend
freunde in Deutſchland gepachtet hat. Auf einem angrenzenden
Jagsgebiete wird von Mitte November ab auch der zweite
Sohn des Herzogs von Cumberland, Prinz Ernſt Auguſt, ſagen.

(Schiffahrtsſtockung auf der Unter-Elbe.)
Die bei Boizenburg auf der Elbe eingetretene Schiffahrtsſtockung
iſt noch nicht behoben. Der Strom liegt von Boitzenburg bis
Lauenburg voller Fahrzeuge. Da der Waſſerſtand infolge des
eingetretenen Froſtes immer ungünſtiger wird, iſt Gefahr vor
handen, daß die Schiffe auf dem freien Strome vom Eiſe
überraſcht werden und einwintern. Um dieſer Gefahr vorzu
beugen, werden die auf dem Strome liegenden Fahrzeuge
gezwungen, die nächſten Häfen aufzuſuchen. Wie die Ver
hältniſſe gegenwärtig liegen, ſcheint die völlige Einſtellung
der Schiffahrt auf der Elbe unmittelbar bevor
zuſtehen.

(Zur Grploſion auf dem Schulſchiffe Blücher
ſchreibt die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“: Die vorläufige
Unterſuchung über das ſo folgenſchwere Unglück auf dem
„Blücher“ hat, wie wir von unterrichteter Stelle erfahren,
ergeben, daß die Exploſion des Backbord achteren Keſſels durch
Bedienungsfehler entſtanden ſein muß, die anſcheinend
mit einer Reihe unglücklicher Zufälle im Zuſammenhang ſtehen.
Die letzte ſpezielle Unterſuchung des Blücherkeſſels und die
Kaltwaſſerdruckprobe mit doppeltem Druck hatte am 24. Juni
ſtattgefunden und befriedigenden Befund ergeben. Der havarierte
Keſſel war zuletzt vom 1. bis 22. Auguſt im Betrieb und
war ſeither im ſogenannten naſſen Zuſtande konſerviert worden.
Am Tage des Unglücks ſollte der Keſſel wieder von neuem
für Dampfheizung und elektriſches Licht in Betrieb genommen
werden, als beim Anheizen die Exploſion ſtattfand. Es iſt
vergeſſen worden, die feſt geſetzt geweſenen Sicherheit s
ventile und geſchloſſenen Manometerhähne nach
Anzünden des Keſſels zu öffnen, ſo daß ein Ueberheizen des
Keſſels eintreten mußte. Durch die Exploſion infolge des zu
hohen Dampfdruckes wurde die Stirnwand des Keſſels (Koffer
keſſel) faſt in ihrer ganzen Länge herausgeriſſen; der aus
ſtrömende Dampf hat zuſammen mit den Bruchſtücken des
Keſſels ſämtliche Decks des Schiffes nach oben durchbrochen.

GBeiſetzung der Opfer des „Blücher“.) Die
Ueberführung der Opfer der Exploſion auf dem Schulſchiff
„Blücher“ fand Sonnabend nachmittag 2/2 Uhr vom
Garnlſonlazarett nach dem Marienkirchhof in Flen s burg
ſtatt. Die Särge ſtanden auf 4 Leichenwagen. Die Leiche
des Obermaſchiniſtenmaat Hildt Flensburg wurde unter
militäriſchen Ehren. da er Chinakrieger war, im Familien
grabe beigeſetzt. Die Leiche des Obermatroſen Nickau und des
Oberbotteliergaſt Schrader wurden in die Heimat, nach Berlin
bez. Oſterode überführt; 11 Leichen wurden in ein gemein
ſames Grab gebettet. Jn dem langen Zuge, an deſſen Spitze
eine Militärkapelle ſchritt, waren vertreten der Oberwerſt
direktor v. Uſedom, der als Vertreter des Kaiſers einen
koſtbaren Kranz auf dem Grabe niederlegte, Vizeadmiral
Schmidt als Vertreter des Staatsſekretärs v. Tirpitz,
Admiral v. Prittwitz und Gaffron, Kommandeur der
Oſtſeeſtation und der Jnſpektor des Torpedoweſens, Vizeadmiral
Zeyhe. Ferner folgte die Geiſtlichkeit der Stadt, höhere
Offiziere, Kadetten, Matroſen, viele Stadtverordnete, ſämtliche
Militärvereine Flensburgs und zahlreiche Privatperſonen.
Vor dem Leichenwagen trugen die Matroſen koſtbare Kränze,
darunter ſolche vom Kaiſer, der Kaiſerin und dem Prinzen
Heinrich. Soldaten des 86. Füſilterregiments bvildeten
Spalter, die ſtädtiſchen Gebäude und Schiffe hatten halbmaſt
et Ein Zug Füſiliere feuerte den Ehrenſalut über das

ra

(Wißbräuchliche Verwendung von Hilfs
geldern.) Das jüngſte Erdbeben in Kalabrien (Jtalien)
hat die Frage laut werden laſſen, wie denn die großen
Summen verwendet worden ſeien, die im Herbſte 1905
für die Opfer des Erdbebens geſammelt worden ſind. Es
handelt ſich dabei um etwa 3 Millionen Lire. Das vor 2
Jahren am ärgſten heimgeſuchte Städtchen iſt Parghelia.
Jüngſthin beſuchte nun der König von Italien dieſes Städtchen
und ſtellte mit Entrüſtung feſt, daß es noch immer ein

Trümmerhaufen ſei, während die Hilfsausſchüſſe von Mailand
und Turin im Oktober ſchon vollſtändig neuerbaute Ortſchaften
einweihen konnten. Das Miniſterium hat nun Erhebungen
über die Hilfstätigkeit der Behörden und des Zentralausſchuſſes
anſtellen laſſen. Ein Auszug dieſes amtlichen Berichts iſt
veröffentlicht worden. Man erſieht aus ihm, daß gerade die
beſitzenden und herrſchenden Klaſſen in Kalabrien eine wirk
ſame und gerechte Verteilung der Hilfsgelder aufs äußerſte
erſchwert haben. Dieſe Kreiſe legten (8 darauf an, um
jeden Preis, auch durch betrügeriſche Mittel, einen mög
lichſt großen Teil der Unterſtützungen für ſich ſelber zu be
kommen, während die wirklich Armen leer ausgingen. Die
Lokalbehörden der Berggemeinden ſandten an die Regierung
Abordnungen und amtliche Berichte, in denen die Schäden der
Häuſer und Perſonen maßlos übertrieben wurden. Die
Regierung und der Zentralausſchuß ſandten darauſhin unver
züglich Unterſtützungen ab, von denen ſich ſpäter herausſtellte,
daß ſie gar nicht ſo unabweisbar geweſen wären. Als der
König ein Bergdorf beſuchen wollte, das die Lokalbehörden
als furchtbar heimgeſucht darſtellten während es in Wahrheit
nur geringen Schaden genommen hatte zerſtörten die Ein
wohner raſch noch ein Haus am Eingange des Dorfes und
holten aus den umliegenden Gemeinden alle Kranken und
Verwundeten zuſammen, um auf den König einzuwirken
Dieſe Enthüllungen erregen in Jtalten das peinlichſte Aufſehen
Die Preſſe verlangt die rückſichtsloſe Veröffentlichung des ganzen
Berichts mit allen Namen und Ziffern.

(Bergmanns!los.) Beim verbotwidrigen Befahren
einer Strecke auf der Zeche „General Blumenthal“ im Ruhr
geblet wurden zwei Arbeiter tödlich und einer leicht
verletzt. Auf der Zeche „Zentrum“ bei Wattenſcheid
wurde der Bergmann Krajewski verſchüttet; er konnte
nur als Leiche geborgen werden.

(Exploſiton.) Durch die Exploſion eines Dampfrohres
auf der Südlinger Hütte im Rheinland wurden acht
Arbeiter verletzt hiervon vier ſchwer, das Ableben von
zweien wird ſtündlich erwartet.

(Säumtge Steuerzahler.) Jn Oberhaufen
(Rheinland) erklärte der dortige Bürgermeiſter in der letzten
Stadtverordetenſitzung, daß von den 24000 Steuerzahlern
nicht weniger als 22 000 gemahnt und gepfändet werden
mußten.

Eine praktiſche Witwe.) Aus Graz wird fol
gendes nette Geſchichtchen mitgeteilt: Eine den beſten Ständen
angehörige Frau lebte viele Jahre glücklich mit ihrem frei
gewählten Manne, dem ſie ſogar durch manches Krankheitsjahr
eine ſorgſame Pflegerin war. Der Mann ſtarb, die junge
Witwe ſetzte ihrem „Unvergeßlichen“ einen ſchönen Leichenſtein
auf dem St. LeonhardFriedhofe und heiratete in kurzer
Friſt zum zweiten Male. Auch dieſer Mann ſtarb unerwartet
früh. Die zum zweiten Male Witwe gewordene Frau ließ
nun den ſchönen Leichenſtein vom Grabe ihres erſten Gatten
holen, ihn abſchleifen und mit neuer „unvergeßlicher“ Jn
ſchrift verſehen, am Grabe des zweiten „leider viel zu früh
verſtorbenen“ Gatten aufſtellen. Ob wohl der Leichenſtein
noch einmal als „Gabe treuer Erinnerung“ Verwendung
finden wird

(Große Unterſchlagungen.) Die Unterſchlagungen
des früheren Schatzmeiſters des Deutſchen Gaſtwirtsverbandes,
die jetzt zum Einſchreiten ſeitens der Stgatsanwaltſchaft ge
führt haben, erregen in Gaſtwirtskreiſen großes Aufſehen. Man
hatte erſt geglaubt, die Sache vertuſchen zu können, aber das
iſt nun unmöglich geworden, nachdem bekannt wurde, daß
nicht weniger wie 185 000 Mark Unterbilanz vorhanden ſind.
Es ſollen Wechſelfälſchungen in erheblichem Umfange vorge
kommen ſein. Ein Teil der fehlenden Summe iſt dadurch ge
deckt worden, daß die Mitglieder des geſchäftsführenden Vor
ſtandes in Berlin Bürgſchaft übernommen haben.

(Waſſerman gel.) Von der Alb und dem Schwarz-
wald wird großer Waſſermangel gemeldet. Jn zahlreichen
Ortſchaften müſſen die Waſſerleitungen für einen großen Teil
des Tages geſperrt werden.

Ein frecher Raubanfall) iſt in der Freitagnacht
in Rixdorf bei Berlin auf den Schutzmann W. unternommen
worden. Als W. nachts ſeinen dunklen Hausflur betrat,
fielen drei Männer plötzlich über ihn her, ſchlugen ihn zu
Boden, beraubten ihn ſeines Portemonnaies und ließen ihn
beſinnungslos liegen. Der Schutzmann hatte aber in einem
der Burſchen einen im Hauſe wohnenden Mieter erkannt.
Es ſind bereits alle drei Täter ermittelt.

(Jm Berliner Vorortzuge beraubt) wurde der
Kaufmann Milde aus Weißenſee, der abends von Grünan
nach Hauſe fuhr. Jm Coups ſchlief er ein und als er wieder
aufwachte, war ihm ſein Portemonnaie und eine wertvolle
Krawattennadel geſtohlen worden. Ein ſtechender Geruch
und Kopfſchmerzen bewieſen, daß er durch narkotiſche
Mittel betäubt worden war.

(Für 4000 Mark Pelzwaren erbeuntete) ein
Dreiradmarder in Berlin. Ein Hausdiener der Pelzwaren
firma Neumann, Beuthſtraße 8 hatte mit dem Rade vor dem
Grundſtück Bellevueſtraße 12 gehalten. Während er nun in
dem Hauſe Ware ablieferte, bemächtigte ſich ein dreiſter Dieb
des Dreirades und fuhr unbehelligt davon.

(Ueberfall auf einen Wächtpoſten.) Jn der
Nacht zum Sonnabend wurde in Düſſeld orf der Militär
wachtpoſten am Pulverſchuppen in der Förſterſtraße von zwei
Burſchen, die einen Hund mitführten, überfallen. Der Soldat
wurde wiederholt niedergeworfen. Bei dem Verſuch, das
Gewehr zu laden wurde ihm der Mantel zerriſſen. Danach
machten ſich die unbekanuten Angreifer mit dem Hunde davon.

Reklameteil.
Die Muskelfleiſch- und Knochenbildung derSäuglinge wird durch die Ernährung mit „Kufeke“ Kinder

mehl und Milch in günſtigſter Weiſe beeinflußt, ſo daß das
Körpergewicht in normaler Weiſe zunimmt. Mit „Kufeke“
Mehl ernährte Kinder ſind ruhig, leiden nicht an Blähungen,
haben geſunden Schlaf, guten Appetit, geregelte Verdauung
und gedeihen in jeder Weiſe vorzüglich.

Jch geh zur Schule durch Wetter und Wind

und bin doch immer friſch und geſund. Warum
Weil Mama mir allemal 6 Sodener Mineral
Paſtillen von Fay mit auf den Weg gibt. So
ſchadet mir die kalte rauhe Luft der Straße, ſo
ſchadet mir die trockene Luft der Schule nichts, und
wenn andere Kinder immer wieder Verſäumniſſe
haben, fehle ich nie. Das danke ich den Fays ächten
Sodener MineralPaſtillen und andere Kinder
ſollten s mir nachmachen. Fays ächte Sodener
koſten 85 Pfennig die Schachtel und ſind in jeder
Apotheke, Drogerie oder Mineralwaſſerhandlung
zu haben.

G G G



Anzeigen. eFür dieſen Teil übernimmt die Redaktion
ſam Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen u. FamilienNachrichten.
Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde in

der Herberge zur Heimat. Diak. Wuttke.

Stadt. Getauft: Otto Karl, S. des
Handarbeiters Frieß; Emmy Charlotte, T. des
Bäckermeiſters Nitzer; Anna Martha, unehel. T.

Getraut: der Maurer G. Th. Hoffmann
mit Frau M. geb. Tünſchel; der Bäcker H. A.
Wildenhann mit Frau F. A. E, geb.
Winkler; der Schutzmann P. H. K. Plattner
mit Frau A. M. H. geb. Schaumburg; der
Handarbeiter J. F. O. Janke mit Frau L.
geb. Werner. Beerdigt: der S. des
Arbeiters Dienemann der S. des Arbeiters

Pinkert. eMittwoch abend 8/4 Uhr Bibelbeſprech
ſtunde Mühlſtraße 2/3. Paſtor Werther.

Neumarkt. Getauft: Kurt Walter,
ein unehel. S. Beerdigt: die T. des

e

und Schwiegertochter

heimgegangen.
dies im Namen sämtlicher Hinte

Merseburg, den 11. Novembe

geben.

GHonntag den 10. d. M. abends S Uhr ist pach langer Krank-
heit meine liebe Frau, unsere gute Mutter, Tochter, Schwester

Klar Gruino v
geb. Winkler

Mit der Bitte um stille Teilnahme zeigen wir

Regierungs Sekretär H. Grunow und Kinder.
Tag und Stunde der Beerdigung werden noch bekannt ge-

Zwaungsverstelgerung.
Mittwoch den 13. November 1907,
e vormittags 10 Uhr,

verſteigere ich in Großßoſtrau
2 leichte Arbeitspterde, 1 Läufer-
sehwein, 2 Lastschlitten,
Schweinewagen 1 Kutsch-
wagen, 1 Vertikow, 1 Nab-
maschine, 2 Stühle, 1 Regulator

e und 1 Sofa
gegen ſofortige Barzahlung.
e Verſammlungsort: Gaſthaus in Großoſtran.

h Tauehmniüte, Gerichtsvollzieher, Merſeburg.

Weldverpacktang
n G m a

Am Dienstag den I2. d. M.,
nachmittags 5 Uhr,

rbliebenen hiermit tiefbetrübt an.
r 1907.

e

Zigarrenarbeiters Gebhardt; die totgeb. T. des
Maſchinenführers Born.

Altenburg. Getauft: Chriſtian Heinrich,
S. des Kgl. Reg. und Gewerberats Seultetus;
Wilhelm Heinrich, S. des Jngenieurs Franz;
Karl Willt, S. des Schloſſers Knabe. Ge

Wenw Hurgstr. 61!

Frau Emma geb. Volkland; der Poſtaſſiſtent
Heinrich Konrad mit Frau Elsbeth geb.
Badelt. Beerdigt: der Schneidermeiſter
Wilhelm Eltner.

wegen Uebecſiedelung nach Berlin.

Damm K.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme

bei dem Begräbnis unſeres teuren Entſchlafenen
ſagen wir hiermit unſern herzlichſten Dank.

Ww. M. Eltner

Radikaler Ausverkauf!
traut der Werkmeiſter Richard Henze mit T wegen vollſtändiger v h ös nung meines untzgesehäfts

Zum Verkauf kommen

hochelegante aparte Damenhüte
früher 12,50, 10,50, 8,50, 7,50,
jetzt 850, 750, 5,50, 4,90,

entzückencde Backfsehhüte
früher 10,50, 8,50, 7,50,

ſollen im Gaſthaus zu Leung dem Gutsbeſitzer
Otto Schladebach gehörige
l Morgen bestes Ackerlang
in Göhlitzſcher, Röſſener, Daspiger und Ocken
dorfer Flur geteilt oder im ganzen auf 9 Jahre
öffentlich verpachtet werden, wozu Pacht ſtige
geladen ſind.

Merſeburg, den 6. November 1907.
Prüed. I. Kumth.

Wegzugshalber iſt die EtagenWohnun
Weißenfelſerſtraßße 27, beſtehend aus
heizbaren Räumen, Küche, Speiſekammer, Bade

zimmer c. zum 1. April k. J, event. auch
früher, zu vermieten.

Stube, Kammer und Küche an kinderlofe

Wien Burgstr. 6!!

nebſt Angehörigen

Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg

vom 4. bis 9. November 1907.

jetzt 600,

früher 7,50,
e reizende Kinderhüte e

450, 3,50, Leute ſofort zu vermieten
Gotthardtsſtraßze 21.

Ein beſſeres möbliertes
Wohn und Schlaſzimmer4,50, 3,50,

Eheſchließungen: der Drehermeiſter
Richard Henze und Emma Volkland, Luiſen
ſtraße 2; der Maurer Theodor Hoffmann und
Marie Tünſchel, Kurzeſtraße 11; der Schutz
mann Paul Plattner und Minna Schaumburg, 19Berlin der Bäcker Albert Wildenhayn und
Eliſe Winkler, Möckern bei Leipzig der Arbeiter
Robert Sachſe und Johanne Junger, Saal
ſtraße 14.

Wir Burgstr. 6!!

jetzt 5,50, 2,90, 1,90.
Modernisierungen gratis vei Entnahme von Zutaten

lü mm Wiüllüsg.

ſofort zu vermieten Lindenſtraße 14.

Anständige Sehlafstelle
offen Oelgrube 18/19.

4000 Mark
ſind per 1. Januar 1908 durch mich auszulethen.

Richard Krampf.
Wunw Burgstr. 6!!

Geboren: dem Landesrat Nitſchke 1 T.,
Domplatz 4; dem Fabrikarbe. ter Berndt 1 T.,
Kreuzſtr. 3; dem Handarbeiter Kind 1 T.,
Hälterſtr. 13: dem Maler Ohl 1 S., Unter
altenburg 45; dem Arbeiter Buſch 1 T.,
Hirtenſtr. 4; dem Mechaniker Springer 1 T,
Unteraltenburg 54; dem Vize Feldwebel
Friedemann 1 T., Leungerſtr. 9; dem Landes
SekretariatsAſſiſtent Schumann 1 T., Linden
ſtr. 11; dem Handarbeiter Hübner 1 S.,
Johannisſtr. 10; dem Handarbeiter Dunzel
I S Sand 18; dem Reviſor Patowsky 1S.,
Clobigkauerſtr. 20.

Geſtorben: die T. des Zigarrenmachers
Gebhardt, 2 T., Krautſtr. 13; der S. des
Arbeiters Dienemann, 2 J., Brühl 16; der
S. des Arbeiters Pinkert, 2 M., Saalſtr. 5;
die T. des Maſchinenführers Born, totgeb.,

eS

Desgen Monat
liefern wir

Zithern aller Arten
SaitenJnſtrumente, S
Violinen, Mando J

linen, Gitarren,
Muſikwerke,

Spieldoſen, ſowie
DrehJnſtrumente
mit Metallnoten.

Automaten,
Harmonikas,

an fordere illustr. Katalog Bial Fp
tis und frei. Postkarte genügt,

raten

und in

e Wer Je brauchte Darlehn 5 Proz. Se
ſof. in 5 Jahren rückzahlbar, ſtreng reell, disk.
Viele Dankſchreiben
J. Stuscehe, Berlin 57, Kurfürſtenſtr. 155.

400000 Mark
in großen und kleinen Poſten ſind zu
billigem Zinsfuß, lange unkündbar, auszuleihen.
Agenten verbeten. Offerten unter Nr. 100
haupt poſtlagernd Magdeburg erbeten.

Ein Paar Läauferschweine
zu verkaufen Sand 13.

Grammophone,
Phonographen

mit neueſten, beliebreſten
Platten und Walzen.
Ferner Phorog

gerah
Jagdgewehre,

Schreibmaſchinen.

Breslau 2

Neumarkt 42; der Klempnermeiſter Ernſt Keck,
37 J., Saalſtr. 3; der Schneidermeiſter
Wilhelm Eltner, 53 J., Weinberg 8.

Aus wärtige Aufgebote; der Arbeiter
Wladislaw Janke und Martanne Bielickt,
Groß Kruſchin und Jagnſchewitz; der Arbeiter
Franz Labenskt und Franziska Schröder,
Gr. Gorſchen und Szymkowo.

Zu den Anzeigen im Standes
amt ſind Ausweispapiere vorzu

legen. xaufen Sie a

1 Schlachteſchwein
zu verkaufen Krautſtraſte 5.
Pin juhger wachsamer Hund,

kleine Raſſe, kann abgegeben werden. Zu er
fragen in der Exzed. d. Bl.

t junge heumileh, Kuh
S ſteht zu verkaufen
S Röſſen Nr. 10.

b Junge Nünner
zu verkaufen Annenſtraße 3.

m beſten

3 u vermietenL ogis Preußerſtr. 14.
J. Tage Lauchſtädterſtr. 9 5 Z.,

K. und Zubehör ſowie Badeeinrichtunz und
Garten per 1. April 1908 zu vermieten.

Nübl. Zimmer n Penſion

bei

Christian Voigt,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 16.

Paſtrindſleiſch
a Pfd. 60 und 63 Pfg.

empfiehlt fortwähren

ſofort oder 15. November zu vermieten
Weißenfelſerſtraße 11.

Narnherger,

roßze JnventarAuktivn
in Wallendorf bei Merſeburg.

Donnerstag den 14. Nov. 1907,
von vormittags 10 Uhr an,

ſoll wegen Aufgabe der Wirtſchaft das zum Mühlengut in Wallendorf gehörige lebende und
tote Jnventar, wie

2 starke Arbeitspferde, 1 Arhbeits- und Kutschpferd, 2 starke Zug-
ochsen, 9 Kühe, Friedrichswerter Eber, tragende Sauen, div.
Schweine, Läufer und Ferkel, div. Kutschwagen, 2 Vierzöller BRüst-
und Ackerwagen, Hauchenwagen, Sehlitten, Getreide- und Gras-
mäher, Heuwender, Hackmaschine, Drillmaschine, Reinigungs-
maschine (Boehbsrs [deal), Pflüge, Eggen, Ige!, Krümmer, Kambridge-,
1 PDreiteiligo Glattwalze, T Schleppharken, Fränkelseher
Kartoffeldämpfer für 2 Ztr., I Selbsttränke, Zentrifuge, l Butter-
fass, I Butterknetmaschine, Kartoffelwäsche, l Kahn, l Wasch-
maschine, Viehwage mit Laufgewicht, versch. Gesehirre u. kleinere
landwirtschaftliche Gegenstände, vieles fast neu, ferner ein eiserner
Geldschrank

meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigert werden. Mittags findet keine Unterbrechung ſtatt.

Garant. ei. ſchön u. billig. Sendg. Alles für 3 M. franko g. N.
e 30 delikat. Her. 15 Brathr. od. S Pfd. Doſ. ff Anchov. 80e Sprott. 1 Pfo Sardellhr. u 1 Stck ff Lachs

M. Degener, Swinemünde 172 B.

Nutzholz Verkauf.
Am Sonnabend den 16. d. M. ſollen von den auf den Rittergurswieſen ſtehenden

wilden Bäumen zum Selbſteinſchlag

2 Stück Eschen mit 1,54 f.
52 RRüstern 17,02

Ahorn 1.12
250 Erlen 166,578 Pappeln u. Weiden mit 7,07 f.

meiſtbietend verſteigert werden. Beginn der Auktion vormittags 9 Uhr auf der Bedra Wieſe
(Aukanft des Zuges aus Merſeburg auf Bahnhof Neumark Bedra 8.45 vorm.). Die Ver
kaufsbedingungen liegen vom Montag den 11. d. M. in der Ritterguts Gärtnerel Benndorf
zur Einſicht aus.

Merſeb den 26. Oktober 1907.ſerlens Fried, M. Kumth. ſüttergutsverwaltung benndortf bei Körbisdorf.
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Ein Schatz
ſt ein zartes reines Geſicht, roſiges ju gend.
friſches Ausſehen weiße ſammetweiche Haut
und blendend ſchöner Taint. Alles dies wirt
erreicht durch die echte

S g N f 5Steckenpferd LilienmilchSeife

von Bergmann Co., Radebeul
mit Schutzmarke: Steckenpferd.

a Stück 50 Pf. bei: August Berger,
W. Nuhrmann, Paul Richter.
Franz Wirth. Osear LeberDom-Apothelkke.

Mittwoch den 13. November 1907,
abends 8/2 Uhr,

Honats-Versammlung.
Der Vorſtand.

Arlskrankentaſſe des Maurer

gewerks zu Merſehurg.

Sonnabend den 16. Nopember, abends
51 Uhr,

ordentliche GeneralVerſammlung

in der „Guten Quelle“
Tagesordnung:

ReviſorenWahl. Verſchiedenes.
Der Vorſtand

Freiw. Feuerwehr.

Freitag den 15 Nov. 1907,
S abends 8“2 Ahr,

Ohargierten-
Versammlung

im Reiche kanzler“
8 Der Kommandant.

Stadtverordneten -Wahlen.Jn Ausfit en der Beſchlüſſe der am 7. Vor 1907 give
fattgeſundenen öffentlichen Wäßlerverſammkung geſtalten wir uns, nach
genannte Herren zur Waht als Stadtverordnete in Vorſchlag zu bringen

III. Abteilung.
Krgänzungswahl bis 31. Dezember 191Herrn Schloſſermeiſter Richard Haaren neu.

Herrn Oberkandesſeßrekär Louis Krüger
Herrn Jabrikarbeiter Priedueh erfr.

R. Abteilung.Ergänzungewehl bis 31. Dezember 1913:
u n e Ragors Be Sr.

9
5

er Aer Veuratn.
I. Abteilung.Ergänzungs swahl bis 31. Dezember 1913:

Herrn Suſtizrat ich ar Bage.

Herrn 2Waurermeiſter Ca. Güte Jumn.
Herrn Feſtaurateur Glut Lage

Erſatzwahl bis 31. Dezember 1909:
Herrn Jabrikaut Cart Görling-

Die Vorstände:
BRüärger-Vereias g städtieeie TInſeressem.

Bürger Verein Süd es. Hauesbenitzer- Verein
Lehrer Vereine Beaunnrezz- Vereünn-
Evangeheehen Arbeiter Verein

er

ähler der II. Abtet
wählt zur Ergänzung:

Herrn Rentier Begrer,
Herrn Handelsgärtner Krause,
Herrn Rechnungsrat I Ieüm,

zum Etſatz

Herrn Reſtanratenur Wolle.J ehrereFB3

Die s0 Vol! pemmens ontroſs fur aio gs samts Technik auf

dem Klavier, welche jetzt durch das neue

Thee m es
S möghlich geworden ist,sohwis igste on Lopoghiones und

fassung perlend zart oder mit Forte hervorgebracht
S wird, wied nur durch persönliehes Anhören verständlich. Vor-

führung täglich 10 und 4--7 Uhr in den Ausstellungsräumen
der Firma

m Male a. S.BZalthasat Döll, S Buren
Beschreihende Broschüre Wird auf Verlan gen zugesandkt.

Sogleit tung bei den

nach persönlicher Auf-

berühmte Miſchungen Mk. 2,80 und Mk. 3,50, hervorragend fein und ausgiebig.
C. C. Zimmermann, Burgſtraße 15.

Euipfehle
90tägl. rlgches Bossflelgch

a Pid. 35 VRoßſchlächterei

Wiefer Kellern I.
Vaterland.

Heute Dienstag

Mürunes.
beſt hestnnraſen.

Heute

Schlachtefeſt.
reuſßiſg er Adler

Mittwoch Schlachtefeſt.

Goldne Kugel.
MittwochSchlachtefeſt.

unsfriſche hausſchl. Vurſt.
Pr. Peege. Weiße Mauer 23

Einen Schneſdergenmfen
t Zschiesehnaeck, Johannisßr 16.

Eine Arbeiterin
wird angenommen.

Hertel. Neumarktswühle.

ine Prau zur Anshülfe
ſucht Reichskrone“.Eine Waſchfran
für 1 oder 2 Tage in der Woche geſucht

Helgrube 5, 1 Tr.
Junges Mädchen als

Hife im Sehneidern
für S geſucht Roonſtr. 4. 1 Tr. I.

Stellenve rititiang
eFrau Bertha Kasssl,13aer 5.

nach Berlin, Weißenfels, Halle,Suche
Merſeburg für ſofort und ſpäter mehrere ältere
und jüngere brauchbare Mädchen für Küche u.

h Haus, Mädchen und Hausburſchen für alle
Arbeit. Landperſonal erhält jederzeit koſtenlos

paſſende Stellung. D. O
Aelteres Mädchen

oder unabhängige Frau
wird zur Pflege meiner Mutter und zur
Führung des kleinen Haushalts geſucht. 360
Mark Gehalt. Meldung von 9--11 Uhr vor
mittags
Frau Rosa Schmidt geb. Morgenroth,

Halleſcheſtraße 39.

Eine ehrl. saubere Aufwartung
für ſofort geſucht. Zu erfragen in der Exped.
d. Blattes.

Auf wartung
auf einige Vor und Nachmittagsſtunden geſucht

Annenſtraße 10, 1 Etg l.
Wir verweiſen auf den dec heutigen

Nummer beiltegenden Proſpekt der Sangtogen-
Werke Bauer Cie. Berlin SW. 48.

Hierzu eine Veilage.

e



Vervollkommnung der Kriegsrüſtung beziehen.

Nr. 266.

Deutschland.
(Die ſtimmliche Jndispoſition des

Kaiſers) beſteht, wie die „Mil.Pol. Korr.“ aus
Hofkreiſen erfahren haben will, ſchon ſeit den weſt
fäliſchen Kaiſertagen und der Manöverzelt her in
hartnäckigem Huſtenreiz und Heiſerkeit,
die den Klang der Stimme bedeckt erſcheinen läßt.
Die Anſichten gehen, auch in der nahen Umgebung
des Monarchen, darüber auseinander, ob das immer
hin feuchte Klima der Jsle of Wight den Geſundheits
zuſtand Kaiſer Wilhelms genügend günſtig beeinfluſſen
wird. Jn England jedenfalls wird die Jnſel nicht
als ein paſſender Ruhe und Kuraufenthalt für den
ſtuürmiſchen November und Dezember angeſehen.
Wie dieſelbe Korreſpondenz meldet, werden die offiziellen

Kaiſerreden während des Englandbeſuches
auf die ausdrückliche und perſönliche Bitte König
Eduards hin vorausſichtlich von dem Monarchen
nicht geſprochen, ſondern in einer Niederſchrift
überreicht werden, um die Stimme des Kaiſers
möglichſt zu ſchonen. Nur die Antwort auf die Be
grüßung des Lord Mayors bei dem Gabelfrühſtück in
der Londoner Guildhall will, ſoweit bisher beſtimmt
iſt, Kaiſer Wilhelm ſelbſt ſprechen. Jn England iſt
dieſe Art der Ueberreichung von RedeManuſtkripten
etwas Gewöhnliches. Königin Viktoria pflegte bei
Staats gelegenheiten und amtlichen Beſuchen in London
meiſt ſo zu verfahren.

Das preußiſche Staatsminiſterium)
hielt am Sonnabend eine Sitzung ab.

Der Entwurf einer neuen Maß und
Gewichtsordnung) iſt nunmehr dem Bundesrat
zugegangen.

(Der Reichshaushaltsetat für das
Jahr 1908) legt dem Bundesrat nunmehr voll
ſtändig vor. Man hofft ſeine Beratung ſo zu be
ſchleunigen, daß er dem Reichstag gleich bei ſeinem
Zuſammentritt am 22. November unterbreitet werden
kann. Die erſte Leſung dürfte danach Ende November
oder in den erſten Dezembertagen ſtattfinden.

(Der Militäretat von 1908) wird, der
„Mil. pol. Korreſpondenz“ zufolge, u. g. eine Anzahl
von Forderungen bringen, die ſich auf die techniſche

So
ſind neueingeſtellt nicht unerhebliche einmalige und
laufende Ausgaben für lenkbare Militärluft-
ſchiffe und Automobile für die höheren Stäbe uſw.
Die Umgeſtaltung des Trains, vie erſt nach
Ablauf des Quinquennats erfolgen kann, wird durch
die im kommenden Etat angeforderte Errichtung von
neuen Stäben ſtnngemäß vorbereitet. Eine durch
greifende Neugeſtaltung wird, vorbehaltlich der budget
rechtlichen Genehmigung durch die Volksvertretung,
vom 1. April 1908 an das Stallſervisgeld der
berittenen Offiziere erfahren. Zurzeit beſteht eine Ein
teilung in fünf Klaſſen, von denen jede einzelne völlig
unzureichend iſt. Jeder Offizier ſoll in Zukunft
mindeſtens die bisher erſte Servisklaſſe, möglichſt aber
den alten Servis A, von 108 Mk. für das erſte,
36 Mk. für jedes weitere Pferd, erhalten. Ent
ſprechend der geplanten Gehaltserhöhung für die
Reichsbeamten hat, wie die genannte Korreſpondenz
beſtätigt, der Kriegsminiſter beim Reichsſchatzamt eine

Aufbeſſerung der Gehaltsbezüge der
Offtziere, zunächſt bis zum Stabsoffizier,
beantragt. Sollten die Gehälter der oberen Beamten
in die allgemeine Erhöhung einbezogen werden, ſo
wird die Heeresverwaltung die gegebenen Konſe
quenzen auch für die Stabsoffiziere und Generale
ziehen und für ſie ebenfalls geſteigerte Bezüge ver
langen.

(Die Polenvorlage), die dem Abgeordneten
bauſe bald nach ſeiner Eröffnung zugehen wird,
enthält, wie der Berliner Mitarbeiter der „Frankf.
Ztg.“ als zweifellos bezeichnet, die Gewährung des
beſchränkten Enteignungsrechts an die An
ſtedlungkommiſſion. Das Staatsminiſterium habe
darüber bereits beſchloſſen.

Die Beſtätigung des Pfarrers Lic.
Götz) für die Reinoldigemeinde in Dort mund iſt
nun endlich Tatſache geworden, und am 10. Nov.,
zu Luthers Geburtstag, erhielt die Lutherkirche nach
mehr als 1 jährigem Streit den Pfarrer ihrer Wahl.
Nichts charakteriſtert das feindſelige Verhalten der
Kirchenbehörden gegen die Reinoldigemeinde beſſer als

die Tatſache, daß bis zum heutigen Tag ver
Gemeinde weder Jnhalt noch Unterſchriften des
letzten Proteſtes mitgeteilt worden ſind.

(Zum Falle SchrörsBonn.) Wir hatten
vor einigen im Hinblick auf ſeltſame Kommentare
ultramontaner Blätter zu dem Vorgehen des Kölner
Kardinale Fiſcher gegen Prof. Schrörs-
Bonn gefragt: „Was geht vor?“ Nun erhält das
bayeriſche Hauptorgan des Zentrums, der „Bayer.

Dienstag den 12. 1907.
Kurier“,
teilung, „daß das preußiſche Kultusminiſterium
entſchloſſen iſt, ſich auf die Seite des
Kardinals Fiſcher in Köln zu ſtellen.“ Mit
Profeſſor Schrörs werde bereits unterhandelt, damit
er die erforderlichen Schritte unternimmt, um den
Zwiſchenfall ohne Weiterungen aus der Welt zu
ſchaffen. Die erſte „Konzeſſton“ des Kölner Kardinals
in dieſem anmutigen Handelsgeſchäft, das ſich hier
zwiſchen Staat und Ultramontanismus anbahnt, iſt
ja ſchon erfolgt; der Kardinal hat das Verbot des
Beſuchs der Vorleſungen Prof. Schrörs wieder auf
gehoben. Aber um welchen Preis? Wenn die
Regierung der Oeffentlichkeit über dieſe Verhandlungen
nicht ſofort klaren Wein einſchenkt, ſo iſt es u. E.
für die liberalen Parteien die erſte Pflicht nach Wieder
zuſammentreten des Landtags, die Regierung auf Herz
und Nieren zu prüfen, ob etwa Beſtrebungen im
Gange ſind, in die konſervativ liberale Blockpolitik
ultramontane Kontrebande einzuſchmuggeln.

Gn der „Strafſache gegen Harden“)
läßt, wie die „Mil.pol. Korreſpondenz“ erfährt, die
Staatsanwaltſchaft Erhebungen anſtellen, die einige
Zeit in Anſpruch nehmen dürften. Nach den bis-
herigen Dispoſitionen wird die Hauptverhandlung in
in der 2. oder 3. Dezemberwoche ſtatttfinden. Ober
ſtaatsanwalt Dr. Jſenbiel beabſichtigt, ſein Reſſort vor
der Strafkammer perſönlich zu vertreten.

(Aus Elſaß-Lohringen.) Dem Vor-
ſitzenden der ElſaßLothringiſchen Landespartei, Notar
GoetzWeißenburg, der mit Exzellenz von Köller im
Landesausſchuß manchen harten Strauß ausgefochten
hat, iſt der Poſten des Direktors der direkten Steuern
in den Reichslanden, der durch den Tod des bis
herigen Jnhabers Dr. Schneider erledigt war, von der
Regierung angetragen worden Herr Dr. Goetz hat,
wie beſtimmt verlautet, den Antrag angenommen. Jn
Preußen kommen freiſinnige Parlamentarier nicht in
die Verlegenheit, ſich über die Annahme eines ſolchen
Antrags entſcheiden zu müſſen.

Volkswirtschaftliches.
Rußlands Beitritt zur Zuckerkonven

tion. Auf der öſterreichiſch- ungariſchen
Botſchaft zu Paris ſind unter dem Vorſttz des
Botſchafters Khevenhüller vertrauliche Be
ſprechungen der öſterreich-ungariſchen, deutſchen und
franzöſtſchen Vertreter über die Bedingungen betr. den
Beitritt Rußlands zur Bruüſſeler Zuckerkonvention ab
gehalten worden. Sie wurden am Freitag beendet.
Wie verlautet, führten dieſelben zu einer Einigung,
bezüglich der Rußland zu machenden Vorſchläge,
die den allgemein gewünſchten Beitritt Rußlands zur
Zuckerkonvention ermöglichen ſollen.

Die internationale Scheckkonferenz iſt
am Freitag in Budapeſt zuſammengetreten. Vor
Beginn der Beratungen wurden die Teilnehmer vom
Miniſterpräſtdenten Dr. Wekerle empfangen. Der
Minifſterpräſtdent ſprach die Hoffnung aus, daß eine
Regelung des internationalen Scheckverkehrs fördernd
auf den Wirtſchaftsverkehr einwirken werde, und daß
die Vereinbarungen auch praktiſch durchgeführt werden
würden. Am Nachmittag begannen die Sitzungen.
Auf Vorſchlag des Vorfſitzenden, Staatsſekretärs Toery,
wurden für die deutſchen Delegierten Geheimer Juſtiz
rat Dr. Rießer, für die öſterreichiſchen Juſtizrat
Durig als Vizepräſidenten gewählt. Sodann wurde
in die Beratungen eingetreten.

Die Börſfengeſetznovelle, die jüngſt vom
Bundesrat angenommen worden iſt, ſoll nach der
Scherlpreſſe im weſentlichen folgende Beſtimmungen
enthalten: Das Börſenregiſter wird auf
gehoben, ſtatt deſſen werden durch Geſetz diejenigen
Perſonen beſtimmt, die gültige Termingeſchäfte machen
können. Zum Kreiſe dieſer Perſonen ſollen alle Kauf
leute gehören, die in ein Handelsregiſter eingetragen
ſind, außer den Perſonen, die zurzeit des Geſchäfts
abſchluſſes Börſen oder Bankiergeſchäfte betrieben
haben, und Ausländer. Deutſche Anleihen ſollen
keiner Proſpekte mehr bedürfen zur Einführung an der
Börſe. Dasſelbe ſoll auch gelten für Kommunal
ſchuldbriefe. Börſentermingeſchäfte in Ge
treide- und Mühlenfabrikaten bleiben
verboten, ausgenommen für Landwirie, die eigene
Erzeugniſſe verkaufen, und für ſolche in das Handels
regiſter eingetragene Kaufleute oder Genoſſenſchaften,
zu deren Geſchäftsbetrieb der Ankauf oder Verkauf
von Waren dieſer Art gehört. Geſchäfte zwiſchen
einer zum Terminhandel berechtigten Perſon und einer
andern unberechtigten ſollen gültig ſein, wenn die
erſtere ſich eine Sicherheit hat veſtellen laſſen werden
ſolche Geſchäfte doch erfüllt, ſo ſoll eine Zurück
forderung der Sicherheit ausgeſchloſſen ſein. Dem

aus „beſter Quelle von Berlin die Mit Bundesrat wird ſchließlich die Vollmacht erteilt, noch
weitere Verbote von Termingeſchäften in Waren und
Wertpapieren zu erlaſſen.

Mit Rückſicht auf den Arbeitermange
in der Landwirtſchaft hat das herzoglich braun
ſchweigiſche Staatsminiſterium nach der „Weſer
zeitung“ die Kreisdirektion ermächtigt, auf Antrag in
ſolchen Fällen, wo die Beibehaltung ausländiſcher
polniſcher Arbeiter für eine ungeſtörte Fortführung
der Wirtſchaft des Antragſtellers dringend geboten
erſcheint, von den beſtehenden Aufenthaltsbe
ſchränkungen Dispens zu erteilen. Die
Poloniſterung im Intereſſe der Landwirtſchaft ſcheint
den Behörden alſo unbedenklich zu ſein.

Provinz und Amgegendk.
Halle, 9. Nov. An ſeinem heutigen 70. Ge

burtstag wurde der Direktor der halleſchen Univer
ſitätsohrenklinik Geheimrat Profeſſor Dr. Schwartze
durch einen Feſtakt geehrt. Es wurde ihm als Grund
ſtock zu einer Stiftung eine namhafte Summe, die
dem Jubilar zur freien Verfügung für wlſſenſchaftliche
Zwecke überlaſſen wurde, von ſeinen Schülern über
reicht. Der Jubilar ſelbſt überwies der Univerſität
10 000 Mark, deren Zinſen abwechſelnd Studierenden
der Medizin und der Theologie zugute kommen ſollen.

Mühlhauſen i. Th., 10. Nov. Der Kaifer
wird bei dem achten Sohne des Fuhrwerksbeſttzers
Götze hier, der am Donnerstag getauft wird, Paten
ſtelle übernehmen.

Erxfurt, 9. Nov. Jn unglaublich dreiſter Weiſe
wurde am Donnerstag gegen abend in einem Hauſe
der Schillerſtraße ein gebrochen. Während die Frau
des dort wohnenden Generalagenten Hiſſe Toilette
machte, drang ein Sitzbube in die „gute Stube“ und
plünderte nach Herzensluſt. Es ſielen ihm Pretioſen
im Geſamtwert von über 400 Mk. in die Hände.

Kolberg, bei Ummerſtadt, 10. Nov. Ein
neuer Kurort in Thüringen. Jn der nächſten
Woche wird hier eine Kommiſſton aus Karlsbad ein
treffen zum Zwecke der örtlichen Beſichtigung der hier
erbohrten Salzquelle und behufs Unterſuchung des
Waſſers. Die bisherigen Unterſuchungen haben ſehr
erfreuliche Reſultate ergeben. Die Quelle liefert in
der Minute 500 Liter Waſſer.

Eiſenberg, 10. Nov. Das Schaum
ab werfen auf den Straßen, wie es Barbiere und
Friſeure belieben, h wird der Stadtrat künftig mit
30 Mark Geldſtrafe ahnden. Dieſe Verordnung
verdient auch in Merſeburg Nachahmung. Es
erhöht nicht gerade vorteilhaft die Sauberkeit der
Straßen namentlich Sonntags wenn Der
Schaum einfach auf die Straße geworfen wird.

4 Wörlitz, 9. Nov. Zu dem letzten Groß
feuer wird noch gemeldet: Der einbeinige Jnvalide
Hiſche wurde von einem Förſter unter eigener Lebens
gefahr aus dem Hauſe getragen. Orden und Ehren
zeichen verbrannten ihm. Bedauerlicherweiſe haben ſich

bei dem Brande Vorkommni ſſe zugetragen, die
denen in Siebenlehn nicht ganz unähnlich ſehen. Es
wurden verſchiedene Schlauche zerſchnitten. Der
Schlauch der Deſſauer Dampfſpritze wurde beſchädigt;
auch der Herbeiſchaffung des Waſſers wurden Schwierig
keiten bereitet. Die Polizei fahndet eifrig nach den
Tätern.

Jena, 9. Nov. Amtlich wird über den ſchon
telegraphiſch geweldeten Zuſammenſtoß auf dem
hieſigen Bahnhof folgendes gemeldet: Heute morgen
7 Uhr 20 Minuten fuhr auf dem hieſigen Bahnhofe
infolge von Schlüpfrigkeit der Schienen der von
Weimar kommende Güterzug 6859 über das auf Halt
ſtehende Einfahrtsſignal und fuhr auf eine Rangier
abteilung auf. Durch die Entgleiſung zweier Loko
motiven und mehrerer Wagen wird die Strecke vor
ausſichtlich 16 Stunden geſperrt ſein. Vom Zug
perſonal wurden zwei Mann ſchwer, aber nicht
lebensgefährlich, und zwei Mann leicht verletzt. Der
Perſonenverkehr wird durch Umſteigen aufrecht erhalten.

4 Dresden, 10. Nov. Der Major Heinicke
im 48. FeldartillerieRegiment, das in Dresden in
Garniſon ſteht bat ſich geſtern nachmittag 4 Uhr
erſchoſſen. Major Heinicke, ein ſehr begabter und
angeſehener Offizier, hatte einem Freunde 25 000 Mk.
geliehen. Er empfing die Nachricht, daß dieſe Summe
verloren ſei, da der Freund bankerott wurde. Trotz
dem nun ſeine vermögende Schwiegermutter ihm den
Betrag ſofort erſetzen wollte, nahm er ſich den Verluſt
derart zu Herzen, daß er ſich geſtern nachmittag in
die Kellerräume des von ihm bewohnten Grundſtückes
begab und einen Schuß aus ſeiner mit Waſſer ge
ladenen Piſtole auf ſich abfeuerte, der ihn ſofort
tötete.



Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 12 November 1907.
Zu unſerer Perſonalnotiz in der Sonntags

Nummer d. Bl. wird uns ergänzend mitgeteilt, daß
dem Regierungspfäſtdenten Frhrn. v. d. Recke hier
das Kommandorzeichen (Kraſchen) des ſchwediſchen
Vaſa Ordens und dem Landrat Graf d' Haußon
ville das Ritterzeichen vom ſchwediſchen Nordſtjerne
Orden verliehen worden iſt. Außerdem erhielt der
Bürgermeiſter Lenze in Lützen das Ritterzeichen vom
ſchwediſchen NordſtjerneOrden.

Die Stadtverordneten Wahlen finden
hierſelbft am kommenden Mittwoch, Donners
tag und Freitag ſtatt. Die dritte Abteilung
wählt zuerſt am Mittwoch den 13. November, von
vormittags 9 bis nachmittags 2 Uhr im „Tivoli“
(Wähler Nr. 1——1240) und in der „Reichskrone“
(Wähler Nr. 1241——-2481); die zweite Abteilung
folgt am Donnerstag den 14 November, von 10
bis 12 Uhr vormittags im unteren Rathausſaale, die
erſte Abteilung am gleichen Tage von 12—1
Uhr mittags ebendaſelbſt. Die Erſatzwahlen der
zweiten und erſten Abteilung finden am
Freitag den 15. November in der Zeit wie am Tage
vorher im unteren Ratkausſale ſtatt.

Die öffentlichen Gebäude unſerer Stadt hatten
am Sonntag anläßlich der Geburt eines zweiten
Sohnes unſeres Kronprinzen Flaggenſchmuck
angelegt.

Die Lutherfeier, die an Luthers Geburts
tage im Dome ſtattfand, war ſo zahlreich von den
evangeliſchen Gemeinden unſerer Stadt beſucht, daß
die weiten Räume des Gotteshauſes vollſtändig ge

„füllt waren. Die erhebende Feier, der beſtimmte Ge
ſichtspunkte zugrunde lagen, wurde eingeleitet durch
Orgelvorſpiel, die vom Gymnaſtalchor geſungene
Choralmotette „Dies iſt der Tag“ vor C Schumann
und dem Gemeindegeſang „Nun, Wittenberger Nachti
gall“. Der erſte Teil begann mit der dramatiſch be
wegten Arie „Gott ſei mir gnädig“ aus Mendelsſohn
„Paulus“, die von Herrn Oberlehrer Seele vor
getragen wurde. Der Soliſt, der über einen weichen
Bariton verfügt, der auch bei großer Kraftentfaltung
nichts von ſeinem paſtoſen Wohlklange einbüßt, iſt
für den Oratorienſtil prädeſtiniert. Er zeichnete die
Linien des herrlichen Bußgebets mit Wärme und
Ueberzeugung. Namentlich das demütige Flehen des
Schlußſatzes drang unmittelbar zu Herzen. Auf die
Buße folgte die Gnade, die in dem reich entwickelten
Chorſatz „O welch eine Tiefe des Reichtums“ aus
demſelben Oratorium zum Ausdruck kam. Dem Ge
meindegeſang „Geht hin, ihr gläubigen Gedanken“
folgte dann die von Herrn Superintendent Bithorn
gehaltene Anſprache „Luther als Bildungsfreund“.
Wenn Luther auch kein Kulturſchwärmer geweſen ift,
wenn bei ihm vas religiöſe Intereſſe alles vbeherrſchte,
ſo iſt dieſer Glaubeneheld doch ein bedeutſamer
Förderer der deutſchen Bildung geweſen. Er hat ihr
die Richtung nach der Tiefe gegeben, er hat aber auch
der freien Entwicklung große Dienſte geleiſtet. Luthers
Bruch wit Rom hat die Bahn frei gemacht zu einer
ganz neuen Bildung in unſerem Vaterlande. Es iſt
kein Zufall, daß alle die großen Männer des 18. und
19. Jahrhunderts Proteſtanten geweſen ſind. Sie
alle ſind nur denkbar in der geiſtigen Luft, die Luthers
Tat geſchaffen hat. Nur in ihr konnten ſich ſolche
freie, ſchöpferiſche Geiſter entfalten. Gerade in unſeren
Tagen, wo Syllabus und Enchklika auf römiſchem
Boden jegliche Freiheit erdrücken wollen, ſollen wir
das nicht vergeſſen. Es iſt kein Zufall, daß in
romaniſchen Ländern Kuechtſchaft mit Atheismus
wechſelt. Wir aber können durch Luthers Tat frei
und fromm zugleich ſein. Aber nicht nur mittelbar,
ſondern auch unmittelbar iſt Luther durch ſeine Bibel
überſetzung, ſeinen Katechismus und ſeine Lieder ein
Förderer der deutſchen Bildung geworden. Möge ſein
Geiſt uns den Weg zeigen zu rechter Tiefe und
charaltervoller, echter Herzensfrömmigkeit. Aus der
Welt des Geiſtes führte der Gemeindegeſang „Du
Quell, d'raus alle Weisheit fleußt“ hinein in den
zweiten Teil, in die Welt der Natur. Das Bariton
ſolo „Die Allmacht“ von Fr. Schubert, das teils mit
feierlichem Pathos, teils in lyriſchem Glanze von der
Größe Jchovas ſingt, wurde mit reichſchattierter Mo
dulation, mit Klang und Fülle durchgeführt. Schwung
voll ſchloß ſich der berühmte Chor „Die Himmel er
zählen die Ehre Gottes aus Haydes „Schöpfung“
an, mit dem lieblichen Soloterzett Dem kommenden
Tage“. Die gottesfreuvige Stimmung des Chores
wird immer herzlicher bis er mit einer mächtigen
Steigerung ſchließt. Der Gemeindegeſang „Es danken
dir die Himmelsheer“ bildete den Uebergang zur zweiten
Anſprache „Luther als Naturfreund“. Für alle Er
ſcheinungen der Natur hatte der Reformator einen
offenen Sinn und ein empfängliches Herz. Die
Natur war ihm eine unerſchöpfliche Quelle reiner
Freude und eine Veranlaſſung Gott zu preiſen. Aber
auch im Menſchenleben wollte er die Natur nicht miſſen,
darum kämpfte er gegen römiſche Unnatur. Alle ſeine
Lebensäußerungen zeigen den geſunden deutſchen Mann,

der ſich zwar nicht durch natürliche Triebe beherrſchen
läßt, aber der Natur doch ihr volles Recht gibt. Da
rum iſt dieſer urwüchſige deutſche Mann ein Vor
kämpfer gegen alles Krankhafte und Ungeſunde. Möge
er auch heute unſerem Volke helfen das Ungeſunde
zu ubierwinden und ihm ein Führer zur Geſundheit
ſein. Beethovens majeſtätiſche Hymne „Die Himmel
rühmen“ leitete über zum Schluß. Nach dem Vater
unſer und Segen klang die Feier mit dem vom Chor
und der Gemeinde gemeinſam geſungenen „Dankgebet“
weihevoll aus.

Der Verein Merſeburg des Bundes
Deutſcher Militär Anwärter feierte am Sonn
abend abend in ver „Reichekrone“ einen Familenabend

anſtelle ſeines 6. Stiftungsfeſtess Mitglieder und
Gäſte hatten ſich zahlreich eingefunden. Das Pro
gramm wurde durch einen ſchneidigen Marſch Deutſch
lands Ruhm“ von Schröder eröffnet, dem ſich mehrere
vortrefflich ausgeführte Muſik Piecen anreihten. Der
Vorfſttzende erwähnte in ſeiner kernigen Anſprache die
Feiern an den den deutſchen Helden von 1806 und
1870 bei Jena und auf dem Friedhofe zu Brie ge
weihten Denkmälern und brachte zum Schluß ein
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer Wilhelm II. aus,
in das die Anweſenden mit Begeiſterung einſtimmten.
Zwei Männerchöre „Grüße an die Heimat“ von C.
Kromer und „Der Lindenbaum“ von Fr. Silcher
wurden unter bewährter Leitung gut zum Vortrag ge
bracht, ein Beweis dafür, daß der Verein beſtrebt iſt,
aus ſeinen Mitgliedern auch einen tüchtigen Sänger
chor zu bilden. Auch zwei Lieder für Tenor erfreuten
ſich troz der leichten Jndispoſition des Vortragenden
guten Gelingens. Der zweite Teil brachte das Luſt
ſpiel von G. v. Moſer „Der Schimmel“, das lebhaft
und friſch geſpielt wurde und viel Intereſſe erregte.
Mit gleichem Erfolge wurde „Eine Rekrutenaushebung
auf dem Lande“, humoriſtiſche EnſembleSzene von
Felix Renker, wiedergegeben. Ein komiſches Duett
„Der gute Mond“ von Heinze rief lebhaften Beifall
hervor. Der Parademarſch von Möllendorf ſchloß den
feſtlichen Teil. Ein Tänzchen hielt alt und jung noch
lange beiſammen.

Der Geſang- Verein „Lyra“ beging am
Sonnabend abend im „DTivoli“ die Feier ſeines 29.
Stiftungsfeſtes, zu welcher ſich die Mitglieder
mit ihren Angehörigen und geladenen Gäſten in großer
Zahl eingefunden hatten. Die Occheſtermuſtk wurde
in trefflicher Weiſe von unſerer Stadtkapelle geſtellt,
die auch die Begleitung der größeren Chorſätze in
dezenter Weiſe ausführte. Jm erſten Teil, der neben
Orcheſterpiecen nur Männerchöre enthielt, wurden die
geſanglichen Darbietungen eingeleitet mit dem markigen
„Sängergruß“ von Miethling, deſſen wuchtige Har
monien bei der guten Beſetzung des Chores voll zur
Geltung kamen. Jm übrigen beſtanden die Männer
chöre in der Hauptſache erfreulicherweiſe aus Volks
lledern und zwar aus Liedern verſchiedener Völker, ſo
daß in nuce die „Stimmen der Völker in Liedern“
zur Geltung kamen. Den Anfang machte, wie recht
und villig, das altdeutſche Volkselied mit den in ſeiner
Schlichtheit rührenden Melodie „Ach Gott, wie weh
tut Scheiden“ in der Bearbeitung von Weber. Auch
das als Doppelquartett geſungene Liedchen „Jhr Blumen

auf Wieſen und Weiden“, bearbeitet von Zerlett, iſt
eine altdeutſche Volksweiſe. Jntereſſant war der „Alt
franzöſtſche Brauttanz“ mit ſeiner Jnnigkeit und Ge
fühle tiefe. Die portugieſtſche Volksweiſe „An vie
Heimat“ bringt in ergreifender Weiſe die Sehnſucht
nach Heimat und Jugend zum Ausdruck während
das „Slavoniſche Ständchen“ in überaus lieblichen,
einſchmeichelnden Rhythmen der Liebe Seligkeit ſchil
dert. Die letzten drei Volkslieder ſind bearbeitet von
Hugo Jüngſt, der damit wieder einmal ſeine große
Geſchicklichkeit in der wirkſamen Bearbeitung von
Volkeliedern für Männerchor bewieſen hat. Sänmtliche
Lieder kamen mit gutem Gelingen zum Vortrag und
verfehlten demgemäß auch ihre Wirkung nicht. Ein
größerer Chor „Heinzelmännchen“ von Nentwich
ſchloß die Chorvorträge ab. Das Werk ſchildert in
gefälligen Melodien das Treiben des Gnomenheeres
im Schoße der Erde. Es iſt reich an Tonmalereien
und wird dramatiſch bekebt bei der Entdeckung, daß
einer der kleinen Herren ſeinen Beruf in der Züchtung
der Pkyloxerg fighet. Jm ſchönen Gegenſatz zu dieſer
bewegten Epiſode ſteht der Schluß, der wieder ganz
von omantiſcher Schönheit erfüllt iſt und der „ver
ſunkenen Pracht mit trunk'nen Blicken nachſteht“. Auch
dieſe letzte Chornummer wurde tonſchön und wirkungs-
voll zu Gehör gebracht, ſodaß Chor und Dirigent mit
Befriedigung auf das Konzert zurückblicken können.
Der zweite Teil des Programms war dem Humor
gewidmet, für welchen ein Couplet von Steiner, eine
humoriſtiſche Szene „Der falſche Leutnant von Hölzel
und ein luftiger Schwank „Auf der Vogelwieſe“ von
Lehnhard in ausziebiger Weiſe ſorgten. Die Mit
wirkenden wurden für die draſtiſche Wiedergabe ihrer
Rollen durch reichen Beifall belohnt. Ein ſlotter Ball
gab dem fröhlichen Feſte den üblichen Abſchluß.

Der Merſeburger Landwehrverein be
ging am Sonntag abend im „Tivoli“ die Feier ſeines
41. Stiftungsfeſtes. Die Mitglieder und Gäſte

mit ihren Angehörigen hatten ſich zahlreich eingefunden,
ſo daß der Saal dicht beſetzt war. Auch mehrere
Offiziere der hieſtgen Garniſon hatten der Einladung
Folge geleiſtet. Eröffnet wurde das Feſt mit dem
Marſch von Lehnhardt „Mit Gott für Kaiſer und
Reich“, dem ſich im weiteren Verlaufe des Abends
noch mehrere gut vorgetragene Mufikſtücke anſchloſſen.

Die Anſprache hielt der Direktor des Vereins, Herr
Landrat Graf d'Haußonville. Er begrüßte
zunächſt die erſchienenen Gäſte und Mitglieder und
bezeichnete in ſeinem Rückblick auf das vergangene
Jahr das Reſultat desſelben als ein zufriedenſtellendes.
Jn drei Angeln, in der Gottesfurcht, der Königstreue
und Kameradſchaft habe ſich der Verein ſtets bewegt
und beſonders ſich die Pflege der Kameradſchaft an
gelegen ſein laſſen. Redner gedachte in kurzen Worten
der Ereigniſſe der verfloſſenen Woche, der Erinnerungs
feiern in Roßbach und Lützen und des frohen
Familienereigniſſes im Herrſcherhauſe, um dann die
hohe Bedeutung der Hobhenzollernfürſten für unſer
Volk, die in unermüdlicher Pflichterfüllung ihren Platz
zum Wohle des Vaterlandes ſtets gusgefüllt haben,
eingehend zu würdigen. Mit einem dreifachen, be
geiſtert aufzenommenen Hurra wurde das Gelöbnis,
treu und feſt zum König zu halten, neu bekräftigt.
Nach einem von einer jungen Dame geſprochenen
Prolog, in dem beſonders der Jubilgre gedacht wurde,
verſammelten ſich dieſe auf der Bühne, etwa vierzig
an der Zahl. Der Direktor, Herr Graf d'Haußonville,
nahm hier Gelegenheit, in herzlichen Worten im
Namen des Vereins den Jubilaren ſeinen Glückwunſch
auszuſprechen. Er betonte, daß dieſer Tag nicht nur
ein Ehrentag für die Jubilare, ſondern auch des
Vereins ſei und hob anerkennend die große Anzabl,
was ein beſonders erfreuliches Zeichen ſei, und vie
für den Verein geleiſtete Arbeit hervor. Jm Anſchluß
hieran wurden die Jubilare mit dem vom Verein ge
ſtifteten Kreuz geſchmückt, worauf einer der Aus
gezeichneten im Namen der Jubilare ſeinen Dank
ausſprach. Das Programm enthielt weiterhin noch
zwei Einakter, die von bewährten Kräften ſehr gut
wiedergegeben wurden und lebhaften Beifall ernteten.
Ein Ball ſchloß die echt kameradſchaftliche Feier des
Stiftungefeſtes.

O Jn der „KaiſerWilhelms Halle“ feierte am
Sonntag abend unter zahlreicher Teilnahme von
Mitgliedern und Gäſten der Geſellſchaftsverein
„Wilde Bande“ ſein 6. Stiftungsfeſt. Das
reichhaltige Programm enthielt neben mehreren Muſik
ſtücken humoriſtiſche Couplets, Soloſzenen und zwei
Theaterſtücke, die eine gute Wiedergabe fanden und
dem Auditorium anregende und erheiternde Unter
haltung boten. Ein ſtark frequentierter Ball, der die
Tanzluſtigen bis zum anderen Morgen an das Lokal
feſſelte, beſchloß das Feſt.

ap. Vor leider nur ſchwach beſuchtem Hauſe führte
am Sonntag abend der dramatiſche Verein
„Euterpe“ im „Caſino“ das Aaktige Schauſpiel
„Der Bucklige“ oder „Die Macht der Arbeit
auf, ein Stück, das ob ſeiner Lebenswahrheit und
Jnhaltreichtums einen größeren Beſuch verdient hatte.
Die Beſetzung der Rollen war eine gute, die Geſamtauf
führung ging glatt von ſtatten. Ein flotter Ball
folgte der theatraliſchen Aufführung. Hoffentlich
erzielt der Verein, der das Stück nochmals aufzuführen
gedenkt, dann einen beſſeren pekumären Erfolg, da
die Aufführungskoſten ziemlich bedeutend ſind.

Ein Zechpreller wurde hier am Sonnabend
in der Perſon des Jockei Albert Teile aus Nieder
korbitz bei Dresden verhaftet und dem hieſtgen Amts
gerichtegefängnis zugeführt. Er hatte in einem
Reſtaurant in der Teichſtraße eine Zeche von über
2 Mk. gemacht und wollte in einem unbeobachteten
Augenblicke verſchwinden. Der Wirt merkte aber noch
rechtzeitig die Abſicht des zweifelhaften Gaſtes und
ſorgte für ſeine Feſtnahme. Bei der Feſtſtellung
ſeiner Perſonalien ergab ſich, daß er am Tage vorher
in Weißenfels eine Zechprellerei in Höhe von über
16 Mk. verübt hatte und deshalb von dort polizeilich
geſucht wurde.

Eine Futterrübe im Gewicht von
17 Pfund wurde uns geſtern vom Landwirt Franz
Rockendorf in Oberbeung zugeſandt, auf deſſen
Acker dieſe Rieſenrübe gewachſen iſt. Wir
legen dieſelbe einige Tage zur Anſicht in unſerer
Redaktion aus.

Eingeſandt. Noch einige Worte zur Stadt
verordnetenwahl, in specie zu dem ſog. „Wenkel
abend“ am 7. November I. J. im Tivoliſaale. Herr
Bauunternehmer W. Hirſchfeld hat gleich zu Beginn
der Verſammlung ſein bekanntes Klagelied wie in der
Verſammlung des Bürgervereins für ſtädtiſche Jn
tereſſen wieder angeſtimmt. Er hat, obwohl ihm das
Gegenteil von Herrn Sekr. Ziegner in längerer Aus
führung ſchon damals bewieſen worden war, dieſelben
Argumente gegen den Beamtenwohnungsverein hier
erneut erhoben. Herr W. Hirſchfeld betonte wieder,
daß der Beamtenwohnungeverein die Hausbeſitzer
ſchädige. Das trifft m. E. nicht zu. Die Haus
beſitzer werden, wie das unausgeſetzte Steigen der
Mieten zeigt, keinesfalls geſchädigt, höchſtens dem



überhand nehmenden Bauſpekulantentum wird
auf dieſe Weiſe ein Riegel vorgeſchoben. Und das
mit vollem Rechte. Weiter hat Herr W. Hiiſchfeld
ausgefüührt, daß mit dem für arme Unterbeamte
beſtimmten Gelde vom Staate der Verein außer
ordentlich komfortable Wohnhäuſer für mittlere
Beamte baue und ob dieſe bei den von ihnen be
zahlten Mietpreiſen als arme Beamte anzuſprechen
ſeien. Auch diesmal haben die Herren Stekretäre
Jarling und Ziegner die falſchen Anſichten des Herrn
W. Hirſchfeld hart bekämpft. Namentlich Herr
Ziegner hat es energiſch zurückgewieſen, daß das
Staategeld nur für Wohnungen der armen
Unterbeamten gewährt werde. Jn gewiſſer Be
ziehung iſt durch die Ausführung des Herrn Hirſch
feld dem Beamtenwohnungsverein der ſchwere Vor
wurf gemacht worden, daß er mit dem vom Staate
gewährten Gelde nicht das ſchaffe, was er ſchaffen
ſoll. Dieſer Vorwurf iſt doch etwas gewagt, da die
rechtmäßige Verwendung ver Gelder vom Staate
durch dieſen kontrolliert wird. Es hat uns befremdet,

daß dieſe durchaus unangemeſſene An-
ſchuldigung des Herrn W. Hirſchfeld nicht
mit viel ſchärferen Worten ſeitens der beiden
Herren Redner Ziegner und Jarling zurück
gewieſen worden iſt. Beide Herren haben aber
ſicherlich die Gegenſätze zwiſchen der übrigen Bürger
ſchaft und der Beamtenſchaft nicht noch mehr ver
ſchärfen wollen, als ſte durch Herrn W Hiſchfelds
Rede ſchon verſchärft waren. Dieſelbe war nicht
dazu angetan, die aus alter Zeit herrührenden Gegen
ſätze zu mil dern und allmählich ganz verſchwinden
zu laſſen. Jm Gegenteil, erſt jetzt iſt in der Be
amtenſchaft die Erbitterung wieder geſtiegen. Waollte
doch die Bürgerſchaft Merſeburgs nur einſehen, was
fie an den Beamten hat und ihnen nicht bei jeder
Gelegenheit zeigen, daß ſie die Beamten nicht für
vollberechtigt hält. Hier noch Rückſicht zu
nehmen, iſt m. E. ſehr wenig am Platze. Jedenfalls
haben die Beamten einmal wieder hören müſſen, wie
ſie von der übrigen Bürgerſchaft beurteilt werden
Als es ſich darum drehte, zwei größere Behörden von
hier zu verlegen, da war der Jammer groß in der
Bürgerſchaft, da galt auch der Beamte etvas, da
wurden ſogar Ovationen dargebracht. Heute iſt
das längſt vergeſſen. Ach käme doch endlich einmal,
aber ernſtlich, ein Dämpfer! Das Klagelied
ging von neuem los. Zum Schluſſe wollen wir
uns der Hoffnung hingeben, daß es eben nur ein
Deil der Bürgerſchaft iſt, welcher den Beamten nicht

wohl will. Vnus pro multis.
Aus dem Merſeburger

uncl benachbarten Kreilen.
s Schkopau, 10. Nov. Beim Abladen von

Blerfäſſern erlitt am Sonnabend abend ein Geſchirr
führer der Güntherſchen Brauerei in Halle am Ganhof
zum Deutſchen Kaiſer hier erhebliche Quetſchungen,
indem ihm ein volles Faß auf beide Beine fiel. Der
Verunglückte mußte mit der elektriſchen Bahn zur
ärztlichen Behandlung nach Halle traneportiert werden

y. Frankleben, 9. Nov. Gegen 5 Uhr
paſſterte das Automobil einer hieſigen Firma
den Bahnübergang und befand ſich ſchon auf der
jenſeitigen Bahngrenze, als plötzlich die eine Schranke
niederfiel und dabei den vorveren Teil des Motor
wagens zerſchlug, ſo daß dieſer ſofort ſtillſtand. Erſt
durch Vorſpann zweier Pferde konnte der Wagen
ſeinem Beſtimmungsorte zugeführt werden. Der
fällige Güterzug kam auch ſchon angefahren, konnte

jedoch noch rechtzeitig zum Stillſtehen gebracht werden.
Den Chauffeur trifft angeblich keine Schuld, va die
Schranke zu ſpät geſchloſſen wurde und außerdem
nicht richtig funktionierte.

s Zöſchen, 11. Nov. Die dem „Schkeud.
Wochenbl.“ entſtammende Nachricht, die hieſigen
Mühlenwerke ſeien durch Kauf in ven Beſitz
der Leipziger Weſtendgeſellſchaft übergegangen, be
ſtätigt ſich nach einer berichtigenden Mitteilung der
Firma E. Bachmann hier nicht

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 12 Nov. Wechſelnd

bewölkies, nebliges, zeitweiſe aufheiterndes Wetter ohne
nennenswerte Niederſchläge. Vielfach Nachtfroſt und
Reif, am Tage ziemlich milde. 13. Nov. Stark
nebliges, trübes, zeitweiſe aufheiterndes, etwas käliteres,
vorwiegend trockenes Wetter Nachts Froſt und Reif.
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Versicherungswesen.
Provinzial Städte-Fener-Hozietät der Provinz

Sachſen. Der Verſicherungsbeſtand der Soztetät betrug am
J. Juli 1907 rund 1 Milltarde und 470 Millionen Mark,
und zwar entfallen hiervon auf 74000 Gehöftsverſicherungen
1 Milliarde 180 Millionen und auf 44 000 Mobillarver
ficherungen 290 Millionen Mark. Gegenüber dem Beſtande
am 1. Juli 1906 ergibt ſich der ſehr bedeutende Zugang
von 63 Millionen ſeit der Reorganiſation der Sozietät in
den Jahren 1878/80 aber hat ſich die Verſicherungsſumme
um 1 Milliarde 130 Millionen Mark erhöht, hat ſich alſo
annähernd verfünffacht. Vom 1. Juli 1906 bis 1. Juli

1907 ſind 1179 Brand und Blitzſchäden mit 732 000 Mark
vergütet, die ſeit der Begründung der Sozietät im Jahre 1839
geleiſteten Brandvergütungen belaufen ſich auf rund 34 Milli
onen Mark. Zur Verbeſſerung des Feuerlöſchweſens und für
andere gemeinnützige Zwecke ſind im Jahre 1906 über
47 000 Mark, ſeit dem Jahre 1871 aber über 950 000 Mark
aufgewendet. Der Reſervefonds der Sozietät betägt jetzt
über 7/4 Millionen Mark. Jnfolge dieſer günſtigen Ver
mögenslage und der andauernd günſtigen Vertwwaltungsergeb
niſſe haben die Sozietätsbeiträge immer niedriger bemeſſen
werden können; ſeit 1. Jult 1903 wird den Sozietätsgenoſſen
ein Viertel der lagerbuchmäßigen Beiträge von vornherein er
laſſen. Außer dem eigenen Vermögen der Sozietät leiſtet die
durch die Zugehörigkeit zu dem Feuerverſicherungs- Verband in
Mitteldeutſchland beſtehende Rückdeckung Gewähr für die
Gleichmäßigkeit der Beiträge. Für die Regulierung der
Brandſchäden wie für die geſamte Verwaltungsführung
der Sozietät ſind nicht die Vorſchriften des ſtrengen Rechts,
ſondern die Grundſätze die Nachſicht und Billigkeit maßgebend,
wie ſchon daraus hervorgeht, daß ſeit der Reorgantſation, alſo
ſeit faſt 30 Jahren, kein einziger Prozeß von Brandbeſchä
digten gegen die Sozletät angeſtrengt iſt, ſchiedsrichterliche Ent
ſcheidungen in dieſem langen Zeitraum aber nur in 6 Fällen
nachgeſucht und ergangen ſind. Ueber die Sozietätseinrichtungen
wird von dem Magiſtrat bereitwilligſt nähere Auskunft erteilt,
auch werden dort etwaige Wünſche der Soztietätsgenoſſen hin
ſichtlich ihrer Verſicherung gern entgegengenomme

Gerichtsver handlungen
Heilbronn, 9. Nov. Die hieſige Strafkammer ver

urteilte den 27 jährtgen Maurer Friedrich Spengler zu
10 Jahren Zuchthaus, weil er ſein neugeborenes
Kind, zugeſtanderermaßen, um die Koſten der Taufe zu
ſparen, mit Vitriol in der Milch vergiftet.

n

Vermischtes.
Ein Feuergefecht zwiſchen Zigeunern und

einem Gendarmen.) Eger (Böhmen), 9. Nov. Jn
dem benachbarten Doſe Welen ſchoſſen Zigeuner auf einen
Gendarmen. Der Beamte ſuchte Deckung und ſchoß gleichfalls
auf die Bande. Jn dem Kreuzfeuer wurde ein Zigeuner
getötet und einer lebensgefährlich verwundet. Vier
andere ſind leichter verletzt worden.

(Der Berliner Kindermörder.) Sonnabend vor
mittag iſt der Buchdrucker Minow, der ſich ſeibſt beſchuldigt
hat, die Verletzungen der Kinder im Prenzlauer Viertel be
gangen zu haben, der Staatsanwaltſchatt wegen Körperver
letzung mit tödlichem Ausgange vorgeführt worden. Die An
nahme, daß er der Täter iſt, gewinnt immer an Wahrſchein
lichkeit. Die Vorführung wegen Körperverletzung mit tödlichem
Ausgange erſcheint dadurch berechtigt, daß die Motive, die thun
zu der Tat getrieben haben, keine Mordmotive waren, ſondern
etnfach die Sucht, etwas zu tun, das ſeinen Verwandten
viel Aergernis bereiten ſollte. Auch die ſexualen Motive
fallen vollſtändig fort. Minow erkärte, es ſei ein reiner Zu
fall, daß er drei Mädchen geſtochen habe. Wenn er einen
Knaben getroffen hätte, ſo hätte er an dieſem die Tat verübt.

(Verſehentlich aus dem fahrenden Zug
geſtürzt.) Auf der Strecke BHüchen Schwarzenbeck
(Schleswig Holſtein) ſtrauchelte ein Paſſagier des Perſonen
zuges, ein Kaufmann aus Dresden. Er geriet hierbet gegen
den Türdrücker. Die Tür ſprang auf und der Kaufmann
ſtürzte kopfüber aus dem in voller Fahrt befindl chen Zuge.
Nachdem der Zug zum Stehen gebracht worden war, legte ein
im Zuge anweſender Arzt dem am Kopfe Schwerverletzten
einen Notverband an. Dann wurde der Verunglückte mit
dem nachfolgenden Güterzuge nach dem Krankenhauſe in
Hamburg gebracht.

(Ein rätſelhafter Doppelmord.) Aus Hanno
ver, 11. Nov. wird gemeldet: Geſtern Vormittag gegen 10
Uhr fand man in der Etlenriede in dem ſog. Biſchofsholgraben
die beiden hier wahnhaften unverheirateten und im Alter von
58 und 60 Jahren ſtehenden Geſchwiſter Frieda und Emma
Scheele mit durchſchnittenen Pulsadern tot an.
Neben den Leichen lag ein Raſirmeſſer und ein Küchenmeſſer.
Da die beiden Damen in guten Verhältniſſen lebten und ein
Motiv für den Selbſtmord fehlt, nimmt man an, daß die
Dameu bei ihrem gewohnten Sbvaziergange einem Ver
brechen zum Opfer gefallen ſind. Vermutlich haben der
oder die Täter die Damen überfallen, in den Arm geſchnitten
und dann in das Waſſer geworfen, wo ſie erſtickt ſind.

(Zu den Ueberſchwemmungen in Frankreich)
laufen fortgeſetzt Meldungen über Unglücksfälle ein; zahl
reiches Vieh iſt ertrunken und viele Häuſer ſind ein
geſtürzt. Jn Marfeklle iſt ein Gewitter von äußerſter
Hifttgkeit niedergegangen, bei dem ein ganzer Stadtteil unter
Waſſer geſetzt wurde, ſo daß die Feuerwehr zur Rettung der
Bewohner aufgeboten werden mußte.

(Unaufgeklä rter Todesfall zweier
Schweſtern.) Jn Boppard wurden Freitag morgen
die beiden Töchter der Frau Direktor Meunse in ihrer Woh
nung tot aufgefunden. Ein hinzugerufener Arzt ſtellte
Blauſäurevergiftung ſeſt. Anſcheinend hat ſich das
Gift in dem Tee befunden, den de beiden Mädchen am Abend
getrunken hatten. Die Mädchen ſtanden im Alter von 19
und 21 Jahren. Ob ein Verbrechen oder ein Selbſtmord
vorliegt, iſt bisher nicht feſtg ſtellt

Eine tragikomiſche Geſchich te) wird aus
Lindau (Bodenſee) gemeldet. Der ſchwerkranke Groß
herzog von Toskana, der Schwager des Prinzregenten,
pflegte dort ſeit vielen Jahren zu reſidieren. Als daher am
Mittwoch die irrtümliche Nachricht von ſeinem Tode bekannt
wurde, wußte der Gemeindevorſtand, was ſeines Amtes war,

er ließ die Glocken eine Viertelſtunde lang
läuten, Trauerfahnen wehten vom Rathauſe und die ſtädtiſchen
Kollegien verſammelten ſich zu einer Trauerſitzung, um eine
tiefempfundene Anſprache des Bürgermeiſters Schützinger
entgegen zu nehmen. Kondolenztelegramme der weltlichen und
kirchlichen Behörden gingen nach Salzburg ab an die vermeint
liche Großherzogin Witwe, und ein Photograph aus Lindau
fragte ehrerbtetigſt in der Salzburger Reſidenz an, ob er die
Leſche Photographieren dürſe. Da traf um 1 Uhr mittags
die Nachricht ein, daß es dem Großherzog wieder beſſer gehe.

Schwere Unwetter auf Elba.) Aus Porte
ferrate (Jnſel Eiva), 10. Novp., wird gemeldet: Aus allen
Teilen der Iuſel gehen Nachrichten über ſchwere Unwetter
ein. Die Felder ſind verwüſtet, die Wege vollkommen
unpaſſierbar. Die Genieinden Marziang und Marina ſtehen
unter Waſſer. Bis jetzt ſind 5 Tote gezähtt.

Schiffsunglück.) Ein von Savannah gekommener
engliſcher Dampfer iſt bei Krazſand auf Grund geraten.
Sieben Schl ppdampfer ſind zur Hilfeleiſtung an die Unfall
ſtätte abgegangen. Bei den Bergungsarbetten kollidierten zwei

Schlepper der eine wurde nur wenig beſchädigt, während der
andere voll Waſſer lief und ebenfalls auf Grund geriet.

[C-JZS TCLotterie.
Neue Lotterie neues Glück! Anläßlich des

80. Geburtstages Seiner Hoheit des Herzog Ernſt von
Sachſen Altenburg bildete ſich ein eingetragener Verein in der
Stadt Altenburg, der es ſich zur Aufgabe geſetzt hat, als
ſichtbares Zeichen der Erinnerung an dieſes ſeltene Feſt, zur
Freude des gnädigſten. Landesherrn und zum Wohle und
Schmucke der Haupt und Reſidenzſtadt Altenburg einen Wald
in der Stadtflur Altenburg zu ſchaffen. Zu dieſem Zwecke
wurde dem Verein eine Lolterie in 3 Serien genehmigt. Die
Ziehung er erſten Serie findet bereits am 16, 18. und 19.
November 1907 ſtatt. Der Hauptgewinn iſt 20,000 Mk.
bar. 1 Los koſtet 1 Mk., 11 Loſe 10 Mk. Wo dieſe Loſe
nicht zu haben ſind, wende man ſich an die Firma Guſtav
Seiffert, Lotteriebank G. m. b. H. in Eiſenach.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 10. Nov. An Stelle der am 20 Juni

1884 zwiſchen Deutſchland und Jialien abgeſchloſſenen
Uebereinkunft zum Schutze an Werken der Literatur
und Kunſt iſt geſtern ein neues deutſch-italieni-
ſches Literarabkommen durch den veutſchen
Botſchafter und den italieniſchen Bevollmächtigen in
Rom unterzeichnet worden.

London, 10. Nov. Faſt alle tonangebenden
Blätter der Hauptſtadt bringen in freundlichem Tone,
teilweiſe ſogar herzlich gehaltene Begrüßungs
gartikel zur Ankunft des deutſchen Kaiſer
vagares. Die dem Minifterlum näherſtehende „Daily
News meint, als Menſch ſei Kaiſer Wilhelm II. in
England ſtets populär geweſen, als Kaiſer ſtehe er
da als Vertreter eines Volkes, mit dem England auf
richtig wünſche, in angenehmen und herzlichen Be
ziehungen zu leben.

London, 11. Nov. Die „DTimes“ bringt einen
Artikel, der den Beſuch des deutſchen Kaiſerpagres
begrüßt und in ihm ein Zeichen für die Beſſerung
der deutſcheengliſchen Beziehungen erblickt. Der
Artikel erregt großes Aufſehen, da die „Times“ kürzlich
wie berichtet einen überaus unfreunvlichen Artikel
gegen Deutſchland brachte. Man ſchreibt die Aende
rung in der Haltung des Blattes der Tatſache zu,
vaß viele Leſer der „Times“ in Zuſchriften an dieſe
gegen jenen Artikel proteſtierten. Auch alle übrigen
Zeitungen veröffentlichen herzliche Bewillkommnungs
artikel.

Paris, 11. Nov. Lord Francis William
Kilmaine, Mitglied des Oberhauſes für Jrland,
iſt auf der Reiſe hierher in einem Anfall von Geiſtes
ſtörung aus dem Fenſter ſeines Eiſenbahnwagens ge
ſprungen und dabei töblich verunglückt.

Caſablanca, 11. November. Meldung der
deutſchen Kabelgeſellſchaft) Hinter den Hügelketten
der Umgegend ſammeln ſich große Scharen von Ka
bylen; man ſchätzt ihre Zahl auf etwa 20000.

Berlin 11. Nov. Wefzen, 1000 ig Dez. 223 50.
Mal 228,73, Juli Mk. Roggen 4006 e Dez.
212,50. Mai 210,50, Juli M. Hafer 100
Dez. 177,00. Mai 181,23 Mk. Wegs 1000 kg Dez. 160,50,
Mk. Mai 158,00. Pübsl 190 Kg Nov Dez. 76,50,
Mai 71,70. Karttoffelmehl: 23,50 24,00

Nicht nur Nordamerika war vorgeſtern feſt, auch von heute
lagen mehrere anregende Meldungen vor. Infolgedeſſen zogen
die Preiſe am Getreldemarkte kräftig an. Weizen und Roggen
erzielten namhafte Beſſerungen, Hafer folgte langſam. Rüböl
wurde wenig beachtet, namentlich konnte ſich Dezember kaum
behaupten.

Viehmarkt.
Leipzig, 11. Nov. Bericht über den Schlachtviteh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
575 Rinder, und zwar 182 Ochſen, 35 Kalben 215 Hühe,
143 Bullen; 284 Kälber; 653 Stück Schaſvieh: 2420 Schwejne,
und zwar 2420 deutſche, zuſ. 3937 Tiere. Preiſe Ochſett:
I. 87, I. 81, III. 72. IV. 62 M. für 50 kg Schlachtgew.;
Kalben und Kühe: I. 81, I. 71, I. 70, IV. 60, V. 50 Mk.
für 50 kg Schlachtgew.; Bullen: k. 76. II. 71, III. 66 Mk.
für 50 Kg Schlachtgew. Kälber: I. 54 I. 48, III. 36,
IV. Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schaſe: I. 44, II. 42,
II. 32 Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schweine: I. 62,
ſ. 59, I. 54 IV. 53 bis 58 Mt. für 50 kg Schlachtoewicht.
Verkauf: 528 Rinder, und zwar: 159 Ochſen, 32 Kalben,
203 Kühe, 131 Bullen, 283 Kälber, 490 Schafe, 2414
Schweine

übertreffen alle deutschen und fremden

Fabrikate durch saubere Herstellung
und appetitliches Trockenverfahren,
welche hohen Wohlgeschmack und
schönstes Aussehen gewährleisten.

e



deder Damenhut Mk. 4.90.
deder Backfischnut Mk. 3,50.
deder Kinderhut Mk. 1,66.
Hieſer Spezial- Verkauf ſindet nur

in der J. Ekage im Hauſe des
Kürſchnermeiſters Städ neuer ſtatt.Burgſtr. 6, Etg. Burgſtr. 6, ön.

Eingang durch das Puyhgeſchäft.

Minna Willig.
Geehrter Herr

reine Frau litt ſeit mehreren
Jahren an einem böſen Fuß Krampf
der am Knöchel); alle Mittel, dieich beſchaffte, waren erfolglos erſt als

ich von Jhrer RinoSalbe erfuhr, wurde
der Fuß nach Gebrauch der erſten Doſe
bedeutend beſſer und nach Gebrauch

der n e e 5 eeheilt. Jch ſpreche Jhnenen Dank aus und werde Jhre Rinv

Salbe allen Mitleidenden auf das
Wärmſte empfehlen.

Oſterode, 16./8. 06
J. Schreter.

Dieſe RinoSalbe wird mit Erfolg
gegen Beinleiden, Flechten und Haut
leiden angewandt Und iſt in Doſen a
Mk. 1. und Mk. 2. in den meiſten
Apotheken vorrätig; ſie iſt aber nur echt
in Hriginalpackung weißgrünrot und

zubert Co Weinböhla.
gen weiſe man zurück.

Vayr. Edellannenreiſig
Decken und Krau, binden gibt ab

Louis Rühlemann,
Unteraltenburg 27.

Baum schien Züschen
dei Mershburgverkaufen räumungshalber einige u Aepfel,

Birnen und Zwetſchenhochſämme, meiſt noch
als verpfl, ſtarke, aber nicht erſtklaſſige
Stämme in nur vorzüglichen Sorten zur Hälſt.
des Preiſes des jederm. zu Dienſt. ſtehenden
Katal ogs.

Otto Stiebritz.
Zöpfe
Aufarbeiten u. Färben geteogener Zöpfe

Hürvperder lepſuchen
und Pfeflernüsge

von Heinrich Häberlein

n friſch eingetroffen a
v lermann Bucdig.
(itglied des Rabatt SparVereins)
h 7

a2ugjd() a van Bangol o
n

Uv a usquac o fangnaſptaghaag aago za lpatg naitza u

S puigCerm. Fgchnanchung
empfiehlt

ESchellfiſch, Cabeljan,

e Zander.Ferner:
feinſte Kieler Bücklinge,gerſnch Schellſiſch, Flundern,

Lachsheringe, Bratheringe,
Sardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln, Feigen.

W. Krähmer.
Vayr. Odellannenreiſig

zum Decken und Kranzbinden gibt ab

Louis Rühlemann,
auf dem Fädt. Friedhof.

Eine Lore
bayriſches Edeltannenreiſig
zum Decken urd Binden empfiehlt

Kässmew. Oberbrefteſtraße I.

Haaraustall,
Haarſpalte verhindert „UDrtanmo““ und
kräftigt ungemein den Haarboden. Fl. 1,50.

Centra-Drogevie.
Harthoiz-Häucherspaäne

hat fortwährend abzugeben

Reinh Schmidt, Sand 9.
Schlachtepferde

kauft ſtets zu höchſten Preiſen

Wilhelm Naundorf,
Tiefer Keller 1

Höchſte Preiſe
zahle

für ausgekämmtes Hagr.
Goatthardtsſtraße 9

zum

Rößtes Lager in allen
Farben zu billigen Preiſen

4. Ziehung 5. Klasse 217. Königl. Preuss.
Ziehung vom 9. November 1907, vormittags

Nur die Gewinne sver 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
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4. Ziehung 5. Klaässe 217. Königl. Preuss.
Ziehung vom 9. November 1907, nachmittags.

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.(Ohne Gewaähr.) (Tachdruek verboten.)
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465 675 710 815 912 24035 98 120 051 221 29 92 [1000] zu6
28 797 965 26318 411 45 49 [1000] 52 5 58 869 28117 298 433 63
29238 719 [1000]

30181 84 [1000] 450 55 517 [500]

151148 51 77
Lotterie-

503 S 76 so

859 970 31163 584 730 943 32227
481 97 651 [1000] 765 890 33170 647 706 12 833 61 54458 613 758 884

3 374 [3000] 674 742 36069 202 54 431 570 [1000) 645 48 882
43 [1000] 837 [500] 972 38053 153 376 642 779 976 39074 390

er 167 310 63 794 947 92 42040 [3000]
o79 ſ[3000] 326 [1000] 56 [1000] 60

[3000] 45283 [1000] 724 944 53
524 714 838 48167 311

3000 44

810 52 91 3995 s 828 9360 468 8 83 839 33 474 [500]
[1000] 51034 1

904 53194 522 901 11000] 21 48 71
33 152 477 [3000) 504 668

3 530 839 59372 474

18 50471 709 915 [500] 5 52078 n t

99 7500] 598 775 S 409s so 187

7 [3000] 62002 58
47 647 69 740 64021

0 65128 3195 318 37 8 9 8

706 78 68041 [502 83 350 796 87
1500] 809 6908s i

70003 53 229 [30 5 7 1027 105 226 [500] 559 975 72232539 65 73 15000) 625 73064 [1000] 127 660 94 719 36 [500] 899
74196 (s0o 47 524 728 855 98 946 75121 261 365 583 675 803 966 7 6012
211 415 [500] 98 687 761 810 68 77079 376 79 602 37 87 798 [1000)] 78170
226 448 75 559 70 [1000] 676 79011 381 499 833 529 33 35

80016 79 104 204 430 569 [3000] 893 955 90 81010 100 644 79 878 I500]
82068 120 239 409 46 55 75 505 12 500 19 47 706 81 905 83111 221 474
500 [500] 782 958 84202 [500] 315 436 633 745 [1000] 85067 119 [500] 95237 426 35 79 679 [1000] 704 75 86006 9 70 237 65 371 464 882 928 87057

344 76 679 708 806 88003 319 35 [30 000] 487 594 612 27 [500] 720 928 55
[1000] 97 89037 99 119 220 344 448 589 97 663 815 28 47 981

S0112 63 526 753 [500] 9 10283 148 313 405 12 685 969 84 92125 30
229 739 868 82 [3000] 914 59 93007 60 [1000] 209 [500] 317 43 464 [1000]
596 704 [1000] 73 93 [500] 825 988 94072 99 115 43 700 87 82495178 394 445 522 602 59 864 [1000] So21 36 282 90 558 [500] 624 700
97096 639 86 779 810 55 945 74 98058 280 507 659 [1000] 760 834 44 [3000]
99212 31 37 78 369 461 693100625 79 87 861 962 101198 A19 804 44 908 49 102819 954
103042 200 478 608 49 63 104020 120 242 402 85 38 [3000] 45 548 950
105069 165 310 93 557 644 951 [1000] 106079 111 268 [3000] 534 640
107068 487 558 809 [3000) 962 [ö00] 108019 [500] 73 158 346 791
812 89 956 109028 72 250 90 852 [500]

110195 414 810 920 111010 113 87 277 305 455 [3000] 112253 91
407 5 9 90 904 12 30 113218 365 502 604 750 920 [1000] 114019
77 299 379 84 416 73 700 [1000] 839 95 926 [500] 70 11S028 79
115 37 63 242 96 38 1 522 [3000] 33 689 [500] 987 98 116153 428 997
39 117219 44 53 93 307 48 81 520 774 949 92 118082 65 222 78 488 902
29 119056 135 298 514 882

1206031 156 333 64 475 78 [500] 513 613 28 [1000] 934 121199 274
360 84 549 771 122104 ſöoo] 30 700 s07 123138 200 94 [1000]
556 92 619 [500) 766 803 12415 z 92 500 769 72 820
949 [500] 125028 204 88 408 898 989 2 60] 47 519 22 824 940
127515 22 612 830 [300] 128140 s2 1000] 250 436 42 69 561 826
978 128205 82 359

130170 85 302 36 87 856 131173 443 [300] 62 766 810 916 [3000] 51
ſ500) 122001 [3000] 65 c 10 622 919 133680 109 45 406 548 625 95
839 58 909 28 134061 [3000] 106 [50 639 73 74 87 135056

000] 267 377 827 45 69 922 1362 es 364 89 507 85 768
875 08 1370093 250 74 616 739 [300 c 958 92 138116 54
420 571 662 857 139077 [3000)] 527Verantwortliche Redaktion Druck und v von Th. Röß n[1000] 917

[10000] 358 775 [3000] 152006 17 94 170 221 59 327 448 153009 169
310 [500] 45 416 519 618 [500] 940 154109 [38000] 278 466 [500] 840 42
[3000] 79 95 918 24 155220 50 415 [500] 21 [500] 553 917 [1000] 42
156415 53 [1000] 62 641 767 90 875 985 1500] 157011 84 270 330 [800]
38 876 158426 548 95 749 986 [500] 159203 [3000] 720

[500] 256 82 322 400 654 795 821 70 934 50 161012 75
46 61 81 983 I1000] 86 162089 2060 74 443 543 776 83 [500]

6 519 53 85 [500] 600
1 8312 [500] 61 69 408 572 79 614 [500] 66 789 802 [3000]

38 286 442 855 72 972 127562 619 747 878 995 168165 353
83 515 39 40 656 759 953 169003 44 296 477 510 739 806

O169 484 518 [1000] 171067 116 28 62 436 613 [3000] 702 989
172127 39 47 70 265 398 A16 25 [500] 558 777 1500] 173418 513 34 726
1500] 874 34 49 73 174011 31 160 377 687 99 977 I1000] 175187
[3000] 429 762 91 917 176221 591 698 992 177060 582 696 820 986

4 [3000] 556 632 [500] 772 98 882 179097 208 379 417 44

141 320 423 779 930 35 181152 224 379 489 [3000] 656 627
56 13000] 976 81 182103 36 43 430 531 645 783 979 87 [500] 183203
556 1500] 808 76 184061 79 256 8324 682 701 82 [500] 89 804 25 98
928 185092 112 1500] 41 [1000] 318 98 512 874 962 186280 692 742 78
976 187047 170 332 70 462 602 716 188017 189 575 13000] 778 883
926 55 85 189018 141 287 1500] 342 57 1500] 408 553 654 898 960

190009 202 313 94 [1000 532 890 994 191201 20 63 458 86 501
21 641 783 881 192211 571 73 759 861 969 193017 [500] 152 es [1000]
208 610 35 500] 785 806 194116 1500] 261 303 13000] 513 [1000] 49 656
84 790 98 900 195041 334 41 [3000] 91 403 818 196160 422 526 739 69
13000] 87 803 51 906 44 197073 [500] 190 210 75 419 [1000] 567 675
759 895 198006 75 100 400 25 68 669 722 813 1000] 59 88 [1000] 931
45 199151 92 34

200140 668 33 291108 20 460 [500] 65 6587 98 l1ooo]
823 202 88 203278 357 72 [1000] 467 563 204169
3 s 565 607 761 957 206312 35 48 626 45 61958 208240 364 481 [3000] 603 eos 209002 256 367

788 908 60
211130. 288 1000 359 [1000] 410 534 13000] 668 2 1 2359a 403 25 [3000] 569 94 632 928 214232 1500] 335
15 182 430 49 556 86 681 706 13 216335 444 94 96

;42 217000 69 616 40 64 953 218187 231 [1000]

770 22 I065 l1000] 125 605 15 657 772
25 1500] 575 649 864 920 91 223348 423 50 60 730 74 978 97

r 95 578 616 822 39 55 225006 107 31 204 73 332 406 572
226158 63 476 11600] 680 811 995 227063 90 105 37 266 74

0] 782 228043 227 97 517 812 86 995 l500] 229060l 881 989
230001 134 71 257 1500] 378 408 598 99 821 37 56 968 23 122-

327 414 17 638 95 811 79 232005 190 [3000] 248 391 638 716 913 [500] 59
233025 129 295 313 448 98 617 26 [10 000) 42 840 87 234117 55 340
80 411 600 741. 235134 500] 49 230 434 560 971 2366010 23 59 360 507945 237 160 10001 15 303 32 95 Srs 705 844 78 829

z 89 159 214 3455 A18 87 526 1500] 667 778 88 872 239335 29
79 977 85

e 238 40 519 621 750 00] 888 241075 173 648 731 821 544
242014 405 535 83 243327 520 48 757 62 815 244311 644 24 5653
61 [500] 327 459 1500] 1500 982 246055 755 (500] 63 227 446 651 786 831 872

75 423 57 576 78 818 249343 425

414 90 655 73

;34 83 13000] 884
247029 111

1500] 671

598 862 251311 35 527 1800] 68 672 252094 10
66 380 504 52 56 79 [3000] 826 [500] 253283 317 [1000] 983 413636 722 254111 13000) 39 313 38 39 [500] 895 925 82 255430 669 839
44 [1000] 913 56 256174 345 815 13500] 47 81 25 7622 39 [1000] 720 97
258071 [1000] 97 180 237 439 43 61 822 50 [500] 73 259011 438 48 63
641 809 66

260040 47 195 1500] 298 312 585 902 77 261227 659 701 85 934
262028 156 243 600 2 19 897 263105 28 60 392 440 536 84 711 264071
542 840 55 974 265009 [500] 59 87 224 27 344 622 728 840 69 924 266237
661 728 906 267004 46 74 [1000] 356 532 52 642 [500] 884 994 268367
863 [3000] 973 269004 117 235 826 [5000] 97 639 922

270117 31 479 531 88 [3000] 615 36 67 [800] 27 1172 82 300 778 85
272058 162 319 542 98 749 995 273094 122 390 599 783 274336 618 82
85 91 882 985 93 275217 308 405 6 34 554 609 22 48 720 83 276040 55
60 80 164 497 610 722 [1000] 79 [500] s22 277072 [1000) 176 392 966
278018 205 312 450 698 886 [500] 946 62 65 279016 65 373 [1000] 420
69 77 80 947

280026 298 435 [500] 48 554 605 28 1098 260 3966 96 452 556 791
282124 286 681 804 66 283033 460 566 827 284180 [500] 235 870 518
94 646 791 854 285031 101 405 833 75 286042 54 248 334 635 783 823 961
287047 [1000] 146 47 406 23 615 61 [500] 782 959

Im Gewinnrade verbeben: 1 Prämie zu 300 000 M., 1 Gewinn à
500 000, 1 A 200 000. 1 a 150 000, 2 à 100 000, 2 a 75 000, 2 à 60 000,
3 à 50 000, 1 a 40 000, 14 A 30 000, 23 à 15 000, 61 a 10 000, 128 a 5000,
1902 à 3000. 2967 a 1000, 4670 4 500.

Berichtigung: In der Liste vom 7.
228455 Statt 222455

140033 883 636 [3000] 778 830 141475 615 51 735 67 [1000] 813 27
89 142113 98 473 585 [500] 931 45 18000] 143017 871 98 441 591 [3000]
654 846 51 [500] 976 144072 [3000] 342 92 692 742 84 919 39 145062
104 245 [800] 606 [3000) s98 146098 318 488 648 [500] 866 147105
332 450 564 85 97 887 148004 422 82 679 [500] 777 800 149056 92 129
876 [500]

150065 70 229 976 151013 82 87 307 56 65 560 7383 [3000] 897 [500]
981 152041 270 309 [500] 48 88 468 772 [500] 91 865 153008 159 92
338 616 39 [500] 758 [500] 76 875 941 [500] 154342 56 720 [s500] 935
47 55 155167 446 57 657 [500] 72 839 993 156033 34 132 616 28 82
92 780 157003 [500] 200 à[o00] 19 44 65 76 407 729 [1000] 823 [500]
28 158025 42 60 118 64 80 674 999 [500] 159004 210 77 546 729 75

160213 33 459 69 530 666 759 89 806 982 [3000] 87 98 161131
79 97 229 47 339 817 952 162226 76 365 85 415 29 163184 [s00] 887
95 415 520 627 96 867 95 164262 359 e 721 902 165178 210 166062
235 96 432 [500] 632 [500] 167077 173 299 826 [500] 599 841 168112

80 841 87 918 169034 117 263 304 438 40 51 67 629 [500] 77

76 468

40 641

November, nachmittags Ues

336 438
833 984

170021 167 326 50 54 499 603 64 711 72 849 951 653 171065 177
890 1500) 952 [500]) 172123 379 83 [10000] 435 504 820 957 75 173024
48 188 [500] 214 55 57 442 68 [500] 506 174428 48 175197 733 73
[500] 929 75 176303 863 916 177645 263 95 722 45 831 965 178040
87 91 421 543 802 92 999 [500] 179053 170 [5000] 268 380

180169 342 51 98 426 799 932 181360 420 633 811 182255 352 463
74 698 780 183176 219 444 631 56 807 67 184001 198 535 43 705 34 [500]
914 [500] 185238 424 580 888 186490 509 14 187028 [3000] 59 [300] 87114 290 306 188435 504 744 831 189068 163 79 96 274 88 334 444 546

84 622 715
190079 175 288 328 72 403 46 636 [3000] 841 191381 89 416 500

[500] 46 646 821 192148 210 500] 40 338 44 977 193005 265 598 726
194054 90 165 354 869 962 195 47 321 505 28 992 196104 369 0
[1000] 90 417 619 797 926 85 197252 54 83 338 448 501 15 [3006] 77 731
43 979 [3000] 198056 495 639 999 199159 228 41 343 417 51 590 775 882

200096 101 448 578 624 A1 710 879 201021 51 134 [1000] 74 Is500]
444 819 [1000] 67 202006 87 493 605 78 754 76 [1000] 909 203318 44

1500] [5 59 77 79 701 342 [3000] 982 96 204174 331 400 40
85 925 205033 [500] 34 [500] 133 65 475 509 710 883 [3000]980 206 o 83 201 415 29 70 516 76 [1600] 756 850 61 207030 244 313

954 208707 800 59 209130 62 581 823 38 58 980 75 [500J 89
210155 209 24 74 341 447 506 13 82 747 868 [500] 211094 134 323

529 818 2125 51 52 80 213014 487 563 750 2 14079 172 73 89 242
87 5 558 51 700 808 215466 621 216110 217 328 616 29
217106 85 361 418 [500] 630 44 963 218177 310 56 80 519 847
[500] 219251 406 58 29

220136 210 317 533 e48 [1000] 221090 373 450 615 92222027 130 417 569 955 223049 160 273 355 [500] 449 611 852
224128 49 836 225227 310 72 490 502 617 836 905 22 226118 307227148 204 53 397 670 719 228011 107 343 94 532 [1000] 722 89 807 45
908 76 229013 23 116 246 89 822 597 815

2360021 84 [1000] 168 458 96 578 750 815 231246 461 574 621 886968 [3000] 232018 35 133 448 910 36 233229 80 361 [1000] 507 73 675
n 850 931 38 78 234072 139 3414 471 235037 87 238 46 589 774 900
23660611 67 141 227 426 617 57 705 800 [1000] 989 237005 20t 511 611
89 794 886 238008 10 219 98 391 6594 997 239154 99 362 535 736 53

240073 308 456 60 574 613 971 [500] 241065 97 140 44 235 [500]
329 33 57 99 500 76 882 242010 52 78 201 345 448 656 760 243050 379443 59 519 87 629 918 [500] 78 244525 [1000] 741 963 92 245206 513
20 [500] 36 666 69 246015 101 365 930 45 247080 85 247 663 798 919
248588 845 249153 232 69 [3000] 77 375 [500] 494 [3060] 89 I1000] o
10 98 887 930 45

250084 646 77 828 68 989 25 1307 591 641 704 873 25200t 9 218
3 l1ooo 700 73 I500] 952 62 253049 445 79 793 883 903 254
572 88 918. 87 255150 76 258009 165 371 76 99 [1000]) 92

00) 58 71 218 303 630 258141 44 384 454 795 946 76 [1600]
[3000] 631 65 741
141 820 66 731 887 261369 768 [500] 939 262297 355 97 180

z22 806 919 44 [500] 264123 382 402 667 913
265070 0 963 266025 197 397 424 669 749 [3500] 50 [569]267044 95 450 e 65 ben 82 806 268 32 183 287 336 2000 474 812
970 [1000] 269133 371 462 98 557 646 [3000] 868270161 217 303 481 630 840 27 1145 200 441 565 766 272073 129 e

[600) 657 93 948 273050 232 82 815 [500] 57 433 771 893 s39 274 e
[3000] 616 730 39 829 907 53 275155 254 368 570 [3000] ess 857 77 [369]
84 981 276049 97 121 32 93 231 [500] 432 615 705 848 70 911 [1006]
277244 75 87 369 444 [500] 278102 74 238 [1000)] 537 72 96 820 [3000] 947
279073 355 405 631 706 815 912

280119 206 590 630 706 872 [500] 906 281047 217 20 837 488 511 u
770 969 282139 323 714 15 812 986 283031 [1000] 220 214 812 284
100 285 307 415 759 72 [500] 865 285072 177 275 458 57 932 78 710 38
[3000] 92 959 288048 213 308 35 97 561 699 713 30 709 28701 [u3080] 220
445 C1000] 506 63 765 [1000] 933

r in Merſeburg.
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